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Die NLZ zitiert:

Der Mensch ist, was er als Mensch sein soll, 
erst durch Bildung.	 Georg Wilhelm Friedrich Hegel

A • Aufbruch in eine neue Zeit? 
Wie oft wurde die Frage gestellt, was von Co-
rona bleibt. Ein neues Miteinander? Eine neue 
Bewertung systemrelevanter Berufe? Ein neues 
Bewusstsein für einander? Endlich eine Diskus-
sion, was Schule wirklich leisten soll und kann? 

B • Bildungsgerechtigkeit 
Klar wie nie zeigten die letzten Wochen, wo es 
gewaltig hängt, wo die Schere sehr weit ausein-
andergeht, wo Schüler und Kinder keine Lobby 
haben, wo wir als Lehrerinnen und Lehrer los-
rennen, um zu versuchen zu kompensieren, was 
nicht zu kompensieren ist: digitale Erreichbar-
keit nicht möglich, kein WLAN, kein Endgerät, 
nicht ausreichend Jugendsozialarbeiter, zu wenig 
Augenmerk vor allem auf  den Grund- und Mit-
telschulen. Als NLLV werden wir nicht müde 
aufzuzeigen, was wir brauchen. Was unsere 
Schülerinnen und Schüler brauchen. 
Was unsere Gesellschaft  braucht! 

C • Chancengleichheit
bekommen und diese auch nutzen 
können!

D • Durchhalten 
war das Gefühl der letzten Wochen – 
oft Kampf  mit dem Ungewissen, Flut 
von sich ständig selbst überholenden 
Regelungen. Neues KMS, neue Lö-
sungen vor Ort und das manchmal im 
Stundentakt. Was bleibt? Dringend 
darüber sprechen, dass wir auch im Digitalen 
unbedingt Regelungen benötigen, die die „Be-
triebszeit“ betreffen. Erreichbarkeit „rund um 
die Uhr“ durch digitale Medien funktioniert 
nicht. Wir arbeiten hier an Lösungen im Rah-
men von Dienstvereinbarungen. Im kommen-
den Schuljahr werden wir berichten. 

E • Eigenverantwortung der Schulen 
Schön, dass das Kultusministerium hier einen 
Paradigmenwechsel vorsieht. Aber die Hände 
festbinden und sagen: Macht mal schön, das 

geht eben nicht. Eigenverantwortung braucht 
Vertrauen, Rückhalt, die dazu nötigen Mittel 
sowie das benötigte Personal. Hinter unseren 
Entscheidungen vor Ort an unseren Schulen 
dann auch stehen, nur so kann es gehen. Mit 
großer Sorge sehen wir hier dem eklatanten 
Lehrermangel entgegen. 

F • Freude 
Unerwartete Freude kam bei vielen Kolle-
ginnen und Kollegen auf, die in der neuen 
Beschulungssituation in kleineren Gruppen 
plötzlich Zeit für Schüler hatten. Wertvolle Res-
sourcen ausschöpfen, um individuell zu fördern 
oder zu fordern. Wer hätte gedacht, dass Co-
rona auch eine langjährige Forderung umsetzt. 
Wir sehen uns bestätigt: So kann Schule richtig 
gut gehen. Das ist natürlich die Rosinenseite 
der Maßnahmen, ein Drittel unseres Tuns. Die 

so zu optimieren, dass wir den For-
derungen der Gesellschaft gerecht 
werden. Lasst uns nicht aus den 
Augen verlieren: der Ganztag mit 
den Lehrerstunden im Gepäck muss 
mindestens langfristig weiter ausge-
baut werden. Der Nürnberger Weg 
kann dann erfolgreich sein, wenn 
offen, jedoch der Basis klarer schul-
rechtlicher Grundlagen, diskutiert 
und entschieden wird. Grund- und 
Mittelschulen verlangen ein breites 

Verständnis aller Themen – auch beim Sach-
aufwandsträger. Nürnbergs Grund- und Mit-
telschulen stellen mit Abstand für Gegenwart 
und Zukunft den größten „Auftraggeber“ für 
den Schulbereich dar. Zum Nürnberger Weg 
lud die Fachgruppe Schulleitung Grundschule 
ein, lesen Sie dazu Seite 11-12. 

SCHULEN IN NÜRNBERG:
Was war, was ist, was kommt. 
Der NLLV warnt vor drei aufeinanderprallenden Krisen

Herausforderungen der Dreigleisigkeit für uns 
waren enorm.  Lesen Sie dazu den Text eines 
NLLV-Kollegen auf  unserer Homepage.

G • Ganztag 
Wir alle wissen um die Zusicherung bis 2025. 
Nicht mehr lang hin. Schon längst wäre es 
wichtig gewesen, all die Rahmenbedingungen 
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Theater Mummpitz im Kachelbau
Michael-Ende-Straße 17 · 90439 Nürnberg 
www.theater-mummpitz.de

»JEDER, DER SICH DIE FÄHIGKEIT  
ERHÄLT, SCHÖNES ZU ERKENNEN,

WIRD NIE ALT WERDEN.«
 — Franz Kafka
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Digitalisierung, Inklusion, Schulbau – jede Menge Schnittmengen der The-
men beim Gespräch des NLLV mit dem Bezirk: Bezirkstagspräsident 
Armin Kroder (Mi.), Daniel Goltz, Leiter Bildungs- und Umweltreferat 
(2. v. r.), Manuela Eppe-Sturm, Direktorin der Bezirksverwaltung. Die 
Gespräche mit dem Bildungsreferat werden fortgesetzt!

Nicht nur "Interimsinteresse" und Bereitschaft zum Einsatz zeigte im Ge-
spräch mit dem NLLV Dr. Michael Fraas, Stadtrat und Wirtschaftsre-
ferent der Stadt Nürnberg. Sandra Schäfer, Arthur Eichner (v. re. n. li.)

H • Halt gab das Miteinander 
Viele Rückfragen erreichten unseren NLLV, 
auch hier (wie alle Kolleginnen und Kollegen) 
waren alle quasi rund um die Uhr gefordert. 
Ruhe und Zuversicht muss tragen können. Die 
engen Absprachen mit uns als NLLV-Personal-
räte, das gemeinsame Ringen um bestmögliche 
Lösungen in der Situation, das Abgleichen von 
Vorgehen und das individuelle Beraten der 
Kolleginnen und Kollegen vor Ort – dies alles 
gibt Halt. Es wird auch künftig wichtiger sein 

denn je, wenn wir unsere Schularten zentral 
in den Fokus rücken. Arbeitszeitkonto für die 
Grundschule – das darf  keinesfalls verwendet 
werden, um anderswo Löcher zu stopfen. Ist 
es doch an sich schon ein starkes Stück, dass 
ein AZK nur für eine Schulart kommt, wohl 
wissend, dass es nicht nur dort brennen wird! 
Die Solidarität in unserem starken Verband 
macht stolz und stark! 

I • Informationsfluss 
Kommunikation kann gelingen, wenn der, der 
tätig werden muss, erfährt, was er tun soll. Er-
lebte Modelle wie erst zur Presse gehen, erst 
in den sozialen Medien posten oder erst den 
Elternbrief  samt Ankündigung eines bei der 
Schulleitung erhältlichen Fragebogens raus-
schicken, sind zum Scheitern verurteilt. Sie er-
zeugen Unverständnis, Wut, Irritationen und 
haben mit vertrauensvoller Zusammenarbeit 
nichts zu tun. Dazu die Fülle von fast 200 
KMS zu jeder Tages- oder Nachtzeit mit den 
daraus resultierenden und meist sofort umzu-
setzenden Maßnahmen versetzen alle Verant-
wortlichen in zusätzliche Daueranspannung. 
Unseren Unmut über dieses Vorgehen haben 
wir sehr deutlich geäußert und einen Wettlauf  
oder (Des-)Informationsschlachten in den 
Sozialen Netzwerken wird es mit dem NLLV 
nicht geben. So nicht! Sachlichkeit first.   

J • Jugendhilfe- und Schulausschuss – 
Die Verabschiedung des Masterplans
in einer denkwürdigen Sitzung unter Leitung 
der neuen Referentin Elisabeth Ries und dem 
Interimsreferenten Dr. Michael Fraas wird für 
alle Nürnberger Schulen große Bedeutung 
haben. Wer nähere Informationen zu seinem 
Standort möchte, dem senden wir gern den 
Masterplan zu. Das Thema Baumaßnahmen 
wird uns zunächst besonders im Bereich der 
Grundschulen aber auch in den Mittelschu-

len stark betreffen. Wir müssen hier aus 
pädagogischen Gründen einerseits in-
haltlich aktiv dabei sein, auf  der anderen 
Seite müssen wir dringend die immer 
länger werdende Liste von Aufgaben der 
Kommune an die Schulleiter unter die 
Lupe nehmen! Die neuen Leiter der FG 
Schulleitung, Sabine Koch, Markus Phi-
lipp und Sabine Wolf  sind dran.

K • Kindergarten & Vorkurse 
Wir können es uns keinesfalls leisten, hier 
zu sparen. Die Investition an dieser Stelle 
ist zwingend. Das sind unsere zukünf-

tigen Schülerinnen und Schüler! Eine wichtige 
Schnittstelle zwischen den Institutionen Kin-
dergarten und Schule, die nicht wegfallen darf.  

L • Lehrermangel 
Spannend bleibt, wie wir das kommende Schul-
jahr erleben werden. Kürzungen sind momen-
tan nicht erkennbar, erstmal gut soweit. Per-
sonell ist alles unterlegt, so der Minister. Gut 
oder ein Wunder? 1.400 Stellen fehlten bereits 
im Januar, plus 12 % Ausfälle durch gefährdete 
Kolleginnen und Kollegen im Zuge der Co-
rona-Pandemie. Das sind die Fakten. Was wir 
jedoch nicht mehr können: deckeln, ausglei-
chen, irgendwie „kreativ“ lösen. Das geht nicht 
länger, das darf  nicht weiter um jeden Preis 
funktionieren. Bildungsqualität ist das nicht 
mehr, Mangel verwalten. Es ist unsere Pflicht 
gegenüber unseren Schülerinnen und Schülern 
aufzuzeigen: Das Maß ist mehr als nur voll, es 
geht schlicht und ergreifend gar nichts mehr. 
Das Auf  und Ab darf  sich eine verantwor-
tungsvolle Gesellschaft nicht länger leisten. Als 
Lehrerverein müssen wir weiter den Finger in 
die Wunde legen. Wir leben diese Verantwor-
tung und kämpfen für das Erkennen – in der 
Politik, aber auch beim Einzelnen. 

M • Masern 
Bundesgesetz, entzieht sich unserem Einfluss. 
Aber sind wir deshalb über Nacht zu medizi-

nischem Fachpersonal geworden? Ein Paket mit 
Anweisungen und zack. Impfpass nicht lesbar?  
Titterwerte nicht interpretiert? Auch hier: Fach-
personal muss zu uns an die Schule! Schulme-
dizinisches Personal, JETZT. Aufstockung des 
Personals an den Gesundheitsämtern. JETZT. 
Klar, das ist ein Thema. Auftrag an die Politik: 
Löst es endlich! Multiprofessionelle Teams auf  
der Zunge getragen, ist noch nicht umgesetzt!

N • Notbetreuung 
Not – Na klar, stehen wir hin. Keine Frage. In 
der Not betreuen wir. Aber: Für die Betreuung 
gibt es ausgebildetes Fachpersonal, Qualität in 
der Bildung heißt auch hier, ausgebildetes Fach-
personal – übrigens auch systemrelevant und 
auch mehr wert als ein Klatschen am Balkon. 
Brückenangebote und besondere Hilfe für die 
Schülerinnen und Schüler im neuen Schuljahr, 
um den Anschluss nicht zu verlieren? Eine gute 
Idee! Her mit zusätzlichem Personal dafür!

O • Office 365 
Corona hat es geschafft: Das KM empfiehlt in 
der Corona-Krise nun doch eine Software und 
übernimmt damit die Verantwortung. Jawoll, 
endlich.  Was ist nun mit der Hardware? End-
geräte für Schülerinnen und Schüler braucht‘s 

nun – plötzlich viel Einigkeit. Zwingend muss 
mitgedacht, und mitfinanziert werden: Lehrer­
endgeräte. Natürlich muss diskutiert werden, 
wie schafft man das sozial gerecht, sinnvoll und 
weitsichtig an. Wie kann der Support gewähr
leistet werden? Unendlich viele Fragen. Und 
doch brauchen wir rasche Lösungen. Viel Zeit 
ist bereits vergangen. Zu viel Zeit. 1,1 Milliarden 
Euro, die Bayern zur Verfügung stehen, sind nicht 
abgerufen. Das gilt gleichermaßen für LAAs und 
Seminarleiter. Bei Letzteren dauert die Diskussi-
on um das Wie der Anschaffung der Endgeräte 
bereits Jahre. Können wir uns das leisten? Nein!

Digitalisierung verschlafen? Verdiskutie-
ren? Auftrag an die Politik: Glättet die Schnitt-
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stellen, löst die Finanzierungsaufteilung! Coro-
na hat gezeigt: Es geht einiges, wenn man will. 

In Nürnberg finden dazu momentan viele 
Gespräche statt, natürlich auch mit uns. Den 
Schwung aus der Vorreiterrolle mit Office 365 
sollten wir auch für die Anschaffung der Hard-
ware in Nürnberg nutzen. Nürnberg kann zei-
gen, wie es geht. Unsere Expertise ist dazu 
wichtig, und wir geben Gas! 
Lesen Sie mehr zur 
Vertiefung
des Digitalpakts:

P • Perspektive
Perspektive brauchen wir! Wir wissen wie 
Schule und Unterricht sein müssten. Also: Be-
teiligen! Ob aktiv in einer Funktion oder als 
Mitglied – die Vernetzung und die Beteiligung 
an allen Themen zeigen uns, wie wichtig die 
Einschätzung unserer 
NLLV-Mitglieder ist. Bei 
allen Themen müssen wir 
am Tisch sitzen und sa-
gen, was Not tut. Meckern 
und Jammern in sozia-
len Netzwerken oder im 
Lehrerzimmer waren und 
bleiben keine Perspekti-
ve, die hilft, Situationen 
zu ändern. Und ja: ich 
wünschte mir Lösungen 
auch oft schneller, aber 
schauen wir uns um, die 
schnellen Lösungen ha-
ben andere Systeme. Un-
sere Demokratie fußt auf  unserer Arbeit in 
den Gewerkschaften. Dort muss der Spaten 
ansetzen, um das Flussbett zu korrigieren.

Q • Qualität und Quantität
Qualität und Quantität des Unterrichts stehen 
und fallen mit den Bedingungen innen und au-
ßen. Im kommenden Schuljahr heißt es auch, 
dass wir genau schauen müssen, wie wir Qua-
lität gewährleisten können. Qualität vor Quan-
tität wird zu diskutieren sein.

R • Raumangel
Wie schon erwähnt, kommt da einiges auf  uns 
zu. Steigende Schülerzahlen – eigentlich könnte 
es ganz schön sein, wenn nicht drei Krisen auf-
einandertreffen würden: Corona, Lehrerman-
gel, Raummangel. Es wird neben Sachkenntnis 
auch eine Menge zusätzliches Personal in der 
Stadt Nürnberg brauchen, die unsere Schul-

arten mit pädagogischem Know-how durch 
diese dritte Krise führen. Das Thema Interims
lösungen werden wir frühzeitig genau betrach-
ten und dazu die Stadt um Antworten anfragen. 

S • Sommerferien – 
unterrichtsfreie Zeit im Sommer 
Es ist eine Menge liegen geblieben in der Zeit 
der Doppel- und Dreifachbelastung. Nicht 
müde wurden wir, Eltern, Politikern oder Per-
sonen aus der Verwaltung zu erklären, dass 
nun dringend ein Aufarbeiten, konzeptionelles 
Vorarbeiten, Vorbereiten von Hilfen für un-
sere Schülerinnen und Schüler und auch das 
Überarbeiten der Stoffverteilungspläne wich-
tig sind. Erholungsurlaub – für viele heißt es 
kurz Durchschnaufen, das erste Mal seit Coro-
na. Selbstverständlich ignorieren wir nicht die 
schwierigen wirtschaftlichen und persönlichen 
Situationen. Besonders wichtig ist es deshalb 

auch, dass Schule „läuft“.

T • Taten 
An der Stelle nochmals Dank 
an alle, die den NLLV unter-
stützt haben beim schnellen 
Umsetzen der PC-Spenden, 
allen voran Wilfried Pastow-
ski, Geschäftsstellenleiter 
der Bayerischen, der bereits 
in Woche eins der Corona-
Schulschließung die Initiati-
ve ergriff. Taten statt Reden, 
einfach mal stark hinlangen 
statt plump zu polarisieren – 
wie in so manchem Post in 
sozialen Medien. 

U • Unterricht 
Das hörte ich oft: Bitte endlich wieder nor-
maler Unterricht! Was, wenn doch wieder alles 
anders kommt? Für den erneuten Shutdown 
bereiten sich viele bereits konzeptionell vor. In 
einigen Stadtteilen ist die Erfahrung mit dem 
wöchentlichen Wechsel nicht gut. Es tut man-
chen Schülern einfach gut, in engerer zeitlicher 
Struktur in die Schule zu kommen. Auch den 
Lehrkräften ist es wichtig, „ihre“ Schüler enger 
getaktet betreuen zu können. Das KMS zeigt 
sich da offen, jedoch müssen Aspekte wie die 
Einhaltung des Hygieneplans, die Reinigung 
usw. in einem Stadtgefüge wie Nürnberg dann 
natürlich in Abstimmung gebracht werden. 

V • Vertrauen
In der Krise zeigt sich, dass wir davon mehr 
brauchen. Misstrauen in das Engagement des 

Anderen ist schneller formuliert als Wertschät-
zung. Schade um die Energie, denn es gab ihn 
tatsächlich, den großen Zusammenhalt und 
das Engagement aller. Das „Lehrer-Bashing“ 
bekam wohl jeder von uns mit. Liest man sich 
dazu tiefer ein, war oft Unkenntnis eine der 
Ursachen, auch Ängste, die selbstverständlich 
eine Rolle spielten. Auch hier gilt: Das Mitei-
nander hochhalten.

W • „Was bringt das neue Schuljahr?“ 
Die neue Schulreferentin wird das erste Mal 
in unserem NLLV sein und neben dem fach-
lichen Leiter Thomas Reichert die Fragen zum 
neuen Schuljahr beantworten müssen. Wie an-
gekündigt, werden wir das Format der Traditi-
onsveranstaltung verändern, um mehr Zeit für 
konkrete Fragen zur Verfügung zu haben. 
Seid dabei! Wir müssen alle Fragen stellen!
Gleich anmelden: 
Termin: 24. September (vgl. Seite 7.)

X wie Xylophone 
klingt an den Haaren herbeigezogen, aber ist 
es nicht. Die Assoziation zum Instrument 
und zur Musik, zu unseren Fachlehrern (vgl. 
S. 6-7), zu allen Künstlern, nicht nur unter un-
seren NLLV-Mitgliedern, ist gewollt. Hart traf  
es den gesamten Bereich der Kultur, der für 
uns so wichtig ist. Wir wollen als NLLV hel-
fen. Bitte lesen Sie dazu Seite 14.

Y • sYstemrelevant
Wohl das Wort des Jahres. Folgt auch die 
Umsetzung all der Erkenntnisse? Wir werden  
im Blick behalten, was Politik tatsächlich tut. 
Bekanntlich tut sie dann gescheit was, wenn 
der öffentliche Druck stimmt. Vergessen wir 
nicht, was basal wichtig ist und steigern wir die 
Attraktivität dieser Bereiche umgehend.

Z wie Zeit in der Pension? 
Nicht unsere Unruheständler! Ein wunderbares 
Mailing organisierte unsere Unruhechefin Rosi 
Gegner. Schon bald mit einem festen Beitrag 
von Erich Hübel, illustriert von Ilse Langer, 
und Informationen des NLLV. Danke an die 
tolle Solidarität der Kolleginnen und Kollegen 
im Unruhestand, auch in der Corona-Zeit – 
keiner bleibt allein und ohne Unterstützung! 
Bis zum Wiedersehen in Ihrem & eurem 
NLLV, 

Sandra Schäfer, 1. Vorsitzende NLLV mit Mar-
cus König, dem neuen Oberbürgermeister von Nürn-
berg und Gerlinde Mathes, NEV.

1. Vorsitzende NLLV
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Ihre NLZ online

Achtung!

Redaktionsschluss

NLZ 3/2020: 26. JuniDer Kinderschutzbund
Bundesverband

Nutzen Sie Ihren BLLV-Vorteil! Jetzt kostenlos informieren unter: 0800-2867626 oder www.bllv-wd.de

Gemeinsam stark

FÜR KINDERRECHTE
ROLAND Rechtsschutz und der Deutsche Kinderschutzbund machen sich

für die Rechte der Kinder stark. Ausführliche Informationen finden Sie unter: 
roland-kinderrechte.de
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JETZT IST DIE ZEIT – für Forderungen!
Unsere Präsidentin Simone Fleischmann und 
unser Vizepräsident und HPR-Vorsitzender 
Gerd Nitschke haben die letzten Wochen alle 
Hebel in Bewegung gesetzt, Gespräche ge-
führt, Informationen weitergegeben, sodass 
nun die Anliegen der Fachlehrer*innen und 
die Wichtigkeit der Forderungen aus der Fach-
lehrerpetition des BLLV an allen Stellen in Er-
innerung gerufen wurden! 

Zur Erinnerung: 
Die Forderungen der Petition: Die „Auf-
wertung der Arbeitsbedingungen“, die 
„Aufwertung der Besoldung“ und die 
„Aufwertung der Fachlehrerausbildung“!

JETZT IST DIE ZEIT – für Veränderungen!
Blickt man als Fachlehrer*in die letzten 20 Jah-
re zurück, merkt man, dass sich an der Situa-
tion der Fachlehrer und Fachlehrerinnen nicht 
viel verändert hat:
•	 Arbeitsbedingungen:
	 2-3 Dienstorte. Große Gruppenstärken. 29 

Stunden Unterrichtspflichtzeit.

•	 Besoldung: 
	 Eingangsbesoldung A 10. Ein Funktions-

loses Beförderungsamt in A 11. AZ für 
Fachberater.

•	 Lehrerbildung: 
	 Großer Fachlehrerbedarf  in allen Regie-

rungsbezirken. Einzelne Zusatzqualifika­
tionen sind möglich.

Sieht man aber genauer hin, so wird deutlich, 
dass sich die Situation der Fachlehrer*innen 
verschlechtert hat. 
•	 Arbeitsbedingungen: 
	 Die Unterrichtspflichtzeit für Fachlehrer 

lag bei 28 Unterrichtsstunden. Sie wurde 
jeweils mit der Arbeitszeiterhöhung an den 

Grund- und Mittelschulen um eine Stunde 
angehoben, sodass eine Fachlehrkraft 30 
+ 1 (Arbeitszeitkonto) unterrichten muss-
te. Als die Arbeitszeit Grund- und Mittel-
schul-Lehrkräfte um eine Stunde reduziert 
wurde, wurden die Fachlehrer ebenfalls nur 
um eine Stunde reduziert. 

	 Die Gruppenstärken im Fachunterricht 
nahmen die die letzten Jahre deutlich zu.

	 Ein konkretes Beispiel: Vor zwanzig Jahren 
waren fast alle WG-Gruppen geteilt, da sie 
nicht in der Budgetierung der Schulen ein-
geplant waren! Hier waren eine individuelle 
Förderung und ein kompetenzorientiertes 
Lernen und Lehren möglich. Nun steht man 
vor Gruppenstärken 23 + x. 

•	 Besoldung: 
	 Wenige Beförderungsstellen für Fachleh-

rer in A 12 wurden geschaffen – allerdings 
nur für Systemadministration. Weitere Be-
förderungsstellen, wie bspw. für Fachberater 
wurden nie umgesetzt.

	 Im Rahmen der neuen Dienstrechtsreform 
wurde für alle Grund- und Mittelschullehr-
kräfte das erste und zweite funktionslose 
Beförderungsamt eingeführt! Für Fachleh-
rer, die nun teilweise Schulleitungsaufgaben 
übernehmen, ist dies bereits überfällig!

•	 Lehrerbildung: 
	 Obwohl es die modulare Qualifizierung 

für Fachlehrkräfte an den Berufsfachschu-
len bereits seit Jahrzehnten gibt, wurde die-
se die letzten Jahre für Fachlehrkräfte an 
Grund- und Mittelschulen nicht weiterent-
wickelt.  

Zur Erinnerung:
Die letzten 20 Jahre forderte der BLLV 
mit seinen beiden Landesfachgruppen für 
Fachlehrer*innen Ernährung und Gestal-
tung und musisch/technisch immer wieder 
Verbesserungen der Situation der Fachleh-
rer*innen ein.
Allem voran die Landesfachgruppenleiter 
mt und EG – Helga Gotthart – Waltraud 
Lucic – Gertrud Nigg-Klee – Hans-Peter 
Etter – Heinz Freymann – die immer wie-
der auf  die Anliegen hingewiesen haben.

  

Kommentar
Liebe Kolleginnen und Kollegen,
COVID-19 hat uns allen und unseren Fami-
lien sehr viel abverlangt. Ich hoffe, Sie sind gut 
durch diese Zeit gekommen!

Besonders die Wiederaufnahme des Un-
terrichts stellte die gesamte Schulfamilie vor 
große Herausforderungen!

Auch wir Fachlehrer waren hier gefordert:
•	 Vorbereitung der Abschlussklassen an meh-

reren Schulen!
•	 Erstellen von Sicherheitskonzepten für die 

Projektprüfung!
•	 Kurzfristige Durchführung der Projektprü-

fung unter erschwerten Bedingungen!
•	 Übernahme und pädagogische Gestaltung 

der Notbetreuung!
•	 Dauereinsatz in den gestaffelten Pausenauf-

sichten und in der Ankommphase!
•	 Vorbereiten von Unterrichtsmaterial für 

„das Lernen Zuhause“!
•	 Unterstützung des Kollegiums bei digitalen 

Problemen oder/und Fragen und vieles mehr.
Aber die Zeit hat auch etwas Gutes. Es ist eine 
Zeit des Nachdenkens – eine Zeit der Verän-
derungen! 

Zusammen mit dem Vorstand des NLLV 
und dem Präsidium sowie den Mitarbeitern 
des BLLV sind die beiden Fachgruppen für 
Fachlehrer*innen an den Fachlehrer-Themen 
drangeblieben! 

Am 02.07.2020 tagte der Bildungsaus-
schuss der bayerischen Staatsregierung, hier 
versprach Kultusminister Piazolo, die Fach-

FACHLEHRKRÄFTE IM BLLV: 
JETZT IST DIE ZEIT! Für Forderungen – für Veränderungen – für Entscheidungen!

Dimitri Telent
Leitung Landes-FG m/t
Leitung FG m/t NLLV

JETZT IST DIE ZEIT – für Entscheidungen!
Der BLLV erwartet und fordert ein klares 
Signal zur Verbesserung der Situation der 
Fachlehrerinnen und Fachlehrer.

JETZT IST DIE ZEIT – 
für uns Fachlehrerinnen und Fachlehrer!

Brigitte Eisenhut
Leitung Landes- 
FG EG
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Der Ausschuss für Unterricht und Kul-
tus hat in seiner Sitzung am 26. September 
die Petition des BLLV zur Verbesserung der 
Situation der Fachlehrerinnen und Fachleh-
rer behandelt und als sog. „80.3 Material“ 
beschlossen. So fordert Simone Fleischmann 
im weiteren Textverlauf  „Jetzt aber erwarten 
wir, dass Anrechnungsstunden, verbesserte 
Arbeitsbedingungen und auch weitergehende 
Maßnahmen im Sinne der Petition des BLLV 
umgesetzt werden.“ 

Wir Fachlehrer*innen vor Ort müssen Jahr 
für Jahr mehr leisten. Es kommen immer mehr 
Aufgabenbereiche hinzu, wobei die allgemeine 
Arbeitssituation sich eher verschlechtert. Jetzt 
müssen vom Kultusministerium und der Lan-
desregierung endlich Taten folgen. 
Nun heißt es: Jetzt ist die Zeit 
der Forderungen, der Veränderungen 
und der Entscheidungen! 
Jetzt ist die Zeit für uns 
Fachlehrerinnen und Fachlehrer! 

Dimitri Telent

lehrer zu unterstützen. Am Tag danach nahm 
unsere Präsidentin Simone Fleischmann sei-
ne Aussagen zum Anlass, um einen offenen 
Brief  an ihn zu formulieren. So stellt die Prä-
sidentin fest „Es braucht aber keine Analyse 
der Problemlagen mehr, die wir als BLLV in 
vielen Gesprächen mit Ihnen und den Ver-
antwortlichen im Kultusministerium bereits 
mehr als deutlich gemacht haben. Jetzt müs-
sen Entscheidungen her! Der BLLV stellt sich 
mit aller Kraft hinter die Fachlehrerinnen und 
Fachlehrer!“

Der NLLV hat für Sie initiiert: 
FirmenAbo und FirmenAbo 
Plus.
Ab dem aktuellen Schuljahr kön-
nen alle staatlichen Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter im För-
derschulbereich innerhalb des 
Regierungsbezirks Mittelfrankens 
sowie unterrichtendes und ver-
waltendes Personal an staatlichen 
Grund- und Mittelschulen im 
Schulamtsbezirk Nürnberg Stadt 
die günstigeren Abo-Varianten 
erwerben. Voraussetzungen und 
Konditionen sowie weitere Infor-
mationen finden Sie auf  unserer 
Homepage.

Ansprechpartnerin:
Sandra Oehring

sandra.oehring@nllv.de

 

 

  

 

Vorteile für das neue Schuljahr jetzt sichern 

Vorteile für das neue Schuljahr jetzt sichern 

– bereits in den Ferien nutzen

– bereits in den Ferien nutzen

Schuljahr 2020/21: Ein Jahr wie kein anderes! 
„Was bringt das neue Schuljahr?“ 

In Zahlen – mit Fakten – und einer Menge Fragen: 

- Was kommt wirklich auf uns zu? 
- Wie stellen wir uns auf? 
- Welche Unterstützung können wir erwarten? 

Unsere Referenten beziehen Stellung und geben Antworten: 
• Thomas Reichert, Fachlicher Leiter des Staatlichen Schulamts Nürnberg Stadt 
• Die neue Referentin/der neue Referent für den Bereich Schule der Stadt Nürnberg 

Termin: Donnerstag, 24. September 2020 • 16.00 Uhr • Ort:  Weidenkellerstr. 6, Saal – 4. Stock 
Fragen mitbringen oder vorher mailen. Ziel ist es, Antworten zu bekommen! 

Sandra Schäfer 

1. Vorsitzende 

Aus organisatorischen Gründen sowie ggf. wegen Corona-Auflagen bitten wir um Anmeldung. 

Telefon: 0911-226345, Fax: 0911-241554, Mail: info@nllv.de
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Aktuelles aus der Abteilung Recht
Veränderung der Prüfungsordnung

ab dem Prüfungsjahrgang 2022 §§§§§§§§

Es gibt Veränderungen der Prüfungsord-
nung ab dem Prüfungsjahrgang 2022 an 
den Bayerischen Mittelschulen sowie För-
derschulen, die nach dem Lehrplan der 
Mittelschule unterrichten und zum qua-
lifizierenden Abschluss der Mittelschule 
führen.

Mit der fortschreitenden Implementierung 
des neuen LehrplanPLUS werden sich voraus-
sichtlich zum Prüfungsjahrgang 2022 sowohl 
die Prüfungsinhalte als auch das Prüfungs-
format der besonderen Leistungsfeststellung 
zum Erwerb des qualifizierenden Abschlusses 
der Mittelschule ändern. Die Aufteilung des 
Fächerkanons bleibt weitgehend unverändert, 
auch die Projektprüfung soll als Alleinstel-
lungsmerkmal der Mittelschule erhalten blei-
ben.

Zentrale Prüfungen
Im Fach Deutsch ist u. a. vorgesehen, Aufga-
ben zum Hörverstehen mit entsprechendem 
geeigneten Anforderungsniveau zu integrie-
ren. Dabei sollen alle Prüfungsteile und –texte 
einen thematischen Zusammenhang besitzen. 
Prinzipiell sollen verschiedene Textarten, wie 
Sachtext, literarischer Text, Gedicht oder Di-
alog in den Prüfungen Verwendung finden. 
Diese Veränderungen sollen den Schülern 
auch eine gewisse Arbeitsflexibilisierung er-
möglichen. So können die Schüler*innen z. B. 
die Bearbeitungsreihenfolge der Teilaufgaben 
freier wählen. Trotz dieser Neugestaltung der 
Prüfungsteile soll die Gesamtarbeitszeit unver-
ändert bei 195 Min. bleiben. 

Bei gehörlosen Schüler*innen wird der 
Prüfungsteil Hörverstehen in Deutscher Ge-
bärdensprache durchgeführt. Für die schwer-
hörigen Schüler*innen sind besondere Re-
gelungen in Arbeit. Ein mündlicher Teil der 
Deutschprüfung ist nicht vorgesehen.

Die besondere Leistungsfeststellung im 
Fach Deutsch als Zweitsprache (DaZ) soll 
analog zur Prüfung im Fach Deutsch statt-
finden. Hier bleibt die mündliche Prüfung 
unverändert bestehen, wobei die Abgrenzung 
zum Fach Deutsch auf  der Aufgabenebene er-
folgen soll. 

Die Grundkonzeption für das Fach Mut-
tersprache soll erhalten bleiben. Eine zeitliche 
Reduzierung auf  voraussichtlich 120 Min. so-
wie eine entsprechende Angleichung des Leis-
tungstests, sind zu erwarten.

Auch im Fach Englisch ist angedacht die 
Gesamtkonzeption der Prüfung wie aktuell 
fortzuführen. Entsprechende kompetenzori-
entierte Aufgabenteile sollen integriert wer-
den, sowie Aufgaben zur Sprachmittlung und 
zur Text- und Medienkompetenz neu hinzu-
kommen. Entsprechend dieser Änderungen 
wird voraussichtlich die Arbeitszeit auf  120 
Min. angepasst. Prüfungsformate für die 
mündliche Prüfung im Fach Englisch, die zum 
Teil bereits freiwillig an den Schulen eingesetzt 
werden, bleiben erhalten.

Im Fach Mathematik soll der Aufgaben-
teil A, der ohne Hilfsmittel bearbeitet wird, 
auch künftig diese Form beibehalten. Es ist 
lediglich eine kleine Ergänzung im Bereich der 
schriftlichen Grundrechenarten geplant. Zu-
dem werden kompetenzorientierte Aufgaben-
formen in die Aufgabenstellungen integriert 
und die Auswahlmöglichkeit der Schule auf  
eine aus zwei Aufgabengruppen modifiziert.

Schulhausinterne Prüfungen
•	 In den Fächern (1) Natur und Technik so-

wie Geschichte/Politik/Geographie und 
(2) Religionslehre sowie Ethik sollen künf-
tig kompetenzorientierte Aufgaben in die 
Prüfungen aufgenommen werden. So muss 
die Arbeitszeit der jeweiligen Prüfung auf  
(1) 75 Min. und (2) auf  60 Min. angepasst 
werden.

•	 Für die Fächer Informatik sowie Informatik 
und digitales Gestalten werden aktuell zwei 
voneinander unabhängige Prüfungen an-
gedacht, die verpflichtend schriftliche und 
praktische Prüfungsteile beinhalten sollen. 

•	 Im Fach Informatik werden die Prüfungs-
inhalte auf  Basis der Jst. 8/9 sowie im Fach 
Informatik und digitales Gestalten der Jst. 9 
aufgebaut.

•	 Im Fach Kunst wird die Prüfung zukünftig 
aus einem praktischen und schriftlichen Teil 
bestehen.

•	 In den Fächern Musik, Sport und Buchfüh-
rung sind keine Änderungen geplant.

Projektprüfung
Das Format der Projektprüfung bleibt grund-
sätzlich erhalten. Die Prüfung soll aber nicht 
mehr an einen festen Zeitraum gebunden 
werden und bereits im Laufe des Schuljahres 
erfolgen und bewertet werden. Auch die end-
gültige Notenbildung wird voraussichtlich an-
ders gestaltet. Für externe Teilnehmer ist die 
Teilnahme an der Projektprüfung nicht mehr 
verpflichtend, aber weiterhin – auch aus den 
Gründen der Gleichbehandlung – möglich. So 
sollen externe Schüler*innen künftig aus Eng-
lisch, Natur und Technik, Geschichte/Politik/
Geografie und Projekt zwei Prüfungsbereiche 
wählen.

Weiteres Vorgehen
Musterprüfungen, die für die gezielte Vorbe-
reitung auf  zentrale Aufgabenstellungen in 
den Fächern Deutsch, Deutsch als Zweitspra-
che, Mathematik, Englisch und Muttersprache 
genutzt werden können, werden voraussicht-
lich im Herbst des Schuljahres 2020/2021 im 
neuen Format veröffentlicht.

Bereits ab Herbst 2020 wird das Staats
institut für Schulqualität und Bildungsforschung 
sukzessive Hilfestellungen und Beispiele, die 
als Orientierung für die Erstellung schulhaus
interner Prüfungen und für die Projektprü-
fung dienen, bereitstellen. Die Akademie für 

Musterprüfungen sind ab Herbst zu erwarten.	 Foto: Pixabay
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Lehrerfortbildung und Personalführung ent-
wickelt für die mündlichen Prüfungen im Fach 
Englisch entsprechende Materialien. Zum 
Schuljahr 2021/22 soll die Mittelschulordnung 
angepasst werden. 

Bei Schüler*innen mit sonderpädago-
gischem Förderbedarf  im Förderschwerpunkt 
Sehen und Hören, die inklusiv unterrichtet 
werden, müssen die Mittelschulen zu Beginn 

des Schuljahres der Abschlussklasse in Zusam-
menarbeit mit dem MSD überprüfen, ob eine 
Teilnahme an der Prüfung mit zentralen Prü-
fungsaufgaben der Mittelschule ggf. mit Nach-
teilsausgleich möglich ist. Andernfalls muss 
die Schule Kontakt mit dem Staatsministerium 
aufnehmen und entsprechend adaptierte Prü-
fungsaufgaben anfordern.

Bis zur Veröffentlichung der Muster-

prüfungen im Herbst können sich vereinzelt 
Änderungen ergeben. Eventuelle Neurungen 
für die Abschlussprüfungen im Mittleren-Rei-
fe-Zug werden gesondert bekannt gegeben.

Dimitri Telent
Leiter der Rechtsabteilung

Stafanie Vanhauer
stellv. Leiterin der Rechtsabteilung

Anlage 1 
 

 

Beförderungskriterien 2020 erstes Beförderungsamt der Lehrer 
 

Lehrer der BesGr. A 12 (Eingangsamt)  

nach BesGr. A 12 + AZ (erstes Beförderungsamt): 
 
 

 
Gesamtergebnis 

Dienstliche Beurteilung  
2018 

 

 
Für eine Beförderung zum 01.05.2020 können berücksichtigt 
werden: 

HQ und BG alle 

 
UB 

 
nur wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 
 

Durchschnitt 1 aus den Bewertungen in den Beurteilungs-
kriterien  
„Unterrichtsplanung und Unterrichtsgestaltung“ (2.1.1), 
„Unterrichtserfolg“ (2.1.2) und  
„Erzieherisches Wirken“ (2.1.3): 
 
 mindestens 2 

3,00 und zugleich  
im Kriterium „Zusammenarbeit“ (2.1.4) „BG“ oder besser 
 

oder 
 
 3,00 und zugleich  

im Kriterium „Zusammenarbeit“ (2.1.4) „UB“  

sowie zusätzlich 
 

im Beurteilungskriterium „Einsatzbereitschaft“ (2.2.2) 
Stufe „BG“ oder besser  

   
 

                                            
1 Für die Ermittlung des Durchschnitts werden die einzelnen Bewertungsstufen wie folgt umgerechnet: 

HQ = 1 BG = 2 UB= 3 VE = 4 HM = 5 MA = 6 IU = 7 
 
2 UB-Fälle mit Durchschnitt 2,67 und besser können alle befördert werden, ohne dass zusätzliche 

Kriterien erfüllt sein müssen. 

Anlage 2 

 

 
Beförderungskriterien 2020 zweites Beförderungsamt der Lehrer 
 
Lehrer im ersten Beförderungsamt der BesGr. A 12+AZ  
zu Studienräten im Grundschuldienst/im Mittelschuldienst der BesGr. A 13  
(zweites Beförderungsamt): 
 

 
Gesamtergebnis 

Dienstliche 
Beurteilung  

2018 
 

als Lehrkraft im 
ersten 

Beförderungsamt 
(A 12+AZ) 

 
Für eine Beförderung zum 01.05.2020 können berücksichtigt 
werden: 
 
Lehrkräfte im ersten Beförderungsamt, welche 

 

1. in der dienstlichen Beurteilung 2018 als Lehrkräfte  
im ersten Beförderungsamt (A 12+AZ) beurteilt wurden 
und dabei nachfolgende Prädikate erreicht haben  
 

und 
 

2. die laufbahnrechtliche Mindestdienstzeit von drei Jahren 
seit der letzten Beförderung erfüllen. 

 
 

HQ und BG 
 

 
alle 
 

 
UB 

 
nur wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 
 

Durchschnitt 1 aus den Bewertungen in den 
Beurteilungskriterien  
„Unterrichtsplanung und Unterrichtsgestaltung“ (2.1.1), 
„Unterrichtserfolg“ (2.1.2) und  
„Erzieherisches Wirken“ (2.1.3): 
 
 mindestens 2 

3,00 und zugleich  
im Kriterium „Zusammenarbeit“ (2.1.4) „BG“ oder besser 
 

oder 
 

 3,00 und zugleich  
im Kriterium „Zusammenarbeit“ (2.1.4) „UB“  

sowie zusätzlich 
 

im Beurteilungskriterium „Einsatzbereitschaft“ (2.2.2)  
Stufe „BG“ oder besser  

 
 
                                            
1 Für die Ermittlung des Durchschnitts werden die einzelnen Bewertungsstufen wie folgt umgerechnet: 

HQ = 1 BG = 2 UB= 3 VE = 4 HM = 5 MA = 6 IU = 7 
 
2 UB-Fälle mit Durchschnitt 2,67 und besser können alle befördert werden, ohne dass zusätzliche 

Kriterien erfüllt sein müssen. 

Positive Nachrichten in schwierigen 
Zeiten: Auch wenn sich derzeit alles um die 
Corona-Pandemie dreht, gibt es doch auch gute 
Nachrichten für die Lehrerinnen und Lehrer an 
Grund- und Mittelschulen in Bayern. 

Im Nachtragshaushalt für das Jahr 2020 
wurde von der Bayerischen Staatsregierung 
beschlossen, weitere 2000 Beförderungsmög-
lichkeiten für Lehrkräfte an Grund- und Mit-
telschulen nach A12 mit Amtszulage und A13 
zu schaffen. 

Trotz der Belastungen durch die Coro-
na-Pandemie, die Umsetzung der Notmaßnah-

BEFÖRDERUNGEN ZUM 01.05.2020 
Abteilung Dienstrecht und Besoldung

men zur Sicherung der Lehrerversorgung und 
der aktuell laufenden Planungen für das nächste 
Schuljahr ist es gelungen, diese Beförderungen 
umzusetzen und wieder einen weiteren Schritt 
in Richtung Besoldungsgerechtigkeit bei den 
Lehrkräften an bayerischen Schulen zu gehen. 

Langfristig bleibt natürlich das Ziel, auch 
für Grund- und Mittelschullehr-kräfte A13 
als Eingangsamt zu schaffen. Die schrittweise 
Annäherung an dieses Ziel durch die Schaf-
fung von Beförderungsmöglichkeiten ist hier 
ein wichtiger und richtiger Schritt in diese 
Richtung. 

Hinweis: 
Die Umsetzung erfolgte zum 01.05.2020. Die 
Beförderungsurkunden mussten also noch im 
Mai ausgehändigt werden. Grundlage für die 
Beförderung ist die letzte dienstliche Beurtei-
lung (2018). Es wird empfohlen die Beförde-
rungskriterien mit der eigenen Beurteilung zu 
vergleichen, da es immer wieder vorkommen 
kann, dass es zu Fehlern oder Nicht-Berück-
sichtigungen kommt.

Hans Rottbauer
Abteilung Dienstrecht und Besoldung BLLV

Anlage 1 
 

 

Beförderungskriterien 2020 erstes Beförderungsamt der Lehrer 
 

Lehrer der BesGr. A 12 (Eingangsamt)  

nach BesGr. A 12 + AZ (erstes Beförderungsamt): 
 
 

 
Gesamtergebnis 

Dienstliche Beurteilung  
2018 

 

 
Für eine Beförderung zum 01.05.2020 können berücksichtigt 
werden: 

HQ und BG alle 

 
UB 

 
nur wenn folgende Voraussetzungen erfüllt sind: 
 

Durchschnitt 1 aus den Bewertungen in den Beurteilungs-
kriterien  
„Unterrichtsplanung und Unterrichtsgestaltung“ (2.1.1), 
„Unterrichtserfolg“ (2.1.2) und  
„Erzieherisches Wirken“ (2.1.3): 
 
 mindestens 2 

3,00 und zugleich  
im Kriterium „Zusammenarbeit“ (2.1.4) „BG“ oder besser 
 

oder 
 
 3,00 und zugleich  

im Kriterium „Zusammenarbeit“ (2.1.4) „UB“  

sowie zusätzlich 
 

im Beurteilungskriterium „Einsatzbereitschaft“ (2.2.2) 
Stufe „BG“ oder besser  

   
 

                                            
1 Für die Ermittlung des Durchschnitts werden die einzelnen Bewertungsstufen wie folgt umgerechnet: 

HQ = 1 BG = 2 UB= 3 VE = 4 HM = 5 MA = 6 IU = 7 
 
2 UB-Fälle mit Durchschnitt 2,67 und besser können alle befördert werden, ohne dass zusätzliche 

Kriterien erfüllt sein müssen. 
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Eines unserer großen Ziele haben wir – 
endlich – erreicht! Mindestens Entgelt-
gruppe 5 für alle Verwaltungsangestell-
ten an Grund- und Mittelschulen! 

Hintergrund:. 
Durch den Änderungsvertrag Nr. 11 zum 
Tarifvertrag für den öffentlichen Dienst der 

Länder vom 02.03.2019 (§2 Nr.6 ebb.) wird 
in der Entgeltgruppe 5 die Fallgruppe 2 neu 
eingeführt. Dadurch haben Verwaltungskräfte 
an Schulen Vorteile hinsichtlich einer höheren 
Eingruppierung (EG 4 > EG 5). Jeder kauf-
männische Ausbildungsberuf  mit 3-jähriger 
Ausbildungszeit rechtfertigt nach dem neuen 
KMS die Höhergruppierung. 

Ein Großteil unserer Verwaltungsange-
stellten kann einen solchen Beruf  vorweisen. 
Dies kann beispielsweise eine ausgebildete 
Bürokauffrau, Rechtsanwalts- oder Notar-
fachangestellte, Sozialversicherungs- oder Ver-
waltungsfachangestellte sein. Auch wer eine 
verkürzte Ausbildungszeit durchlaufen hat, 
kommt in den Genuss der Höhergruppierung. 

Es kann diesmal keine finanziellen Verlierer 
geben, da der Garantiebetrag von max. 100 € 
beim Verlust der Stufe greift. So ist am Ende des 

Monats auf  jeden Fall etwas mehr Geld in der 
Tasche. Und weiter positiv ist: Die Höhergrup-
pierung greift rückwirkend zum 01.01.2020! 
Jetzt Antrag stellen! 
Alle VA an Grund- und Mittelschulen, die noch 
in EG 4 eingruppiert sind, bitte ich, zeitnah ei-
nen Antrag auf  Höhergruppierung zu stellen. 
Obwohl bis zum Ende des Kalenderjahres Zeit 
für die Antragstellung ist, ist natürlich mit einer 
gewissen Bearbeitungszeit zu rechnen. 

Monika Engelhardt
Leiterin Landesfachgruppe VA

Rückfragen, Anträge und Beratungen bei 
uns im NLLV.
Unter diesem Link 
finden Sie 
den Musterantrag: 

Das neue Team der Landesfachgruppe mit den Vertreterinnen in 
den Bezirken, mit BLLV-Vizepräsidenten Gerd Nitschke (re.) 
und der neuen Landesfachgruppenleiterin Monika Engelhardt (li.) 

SIE IST DA – DIE E5! 
“Es gibt Dinge, für die es sich zu kämpfen lohnt“ (Sarcinelli)

Mit einem spektakulären Ergebnis wurde der 
Vizepräsident des BLLV, Gerd Nitschke, über-
zeugend zum Vorsitzenden des Hauptperso-
nalrats im Kultusministerium gewählt. Er löst 
damit Rolf  Habermann ab, der dem HPR seit 
2001 vorstand und mit dem Eintritt in die Pen-
sion sein Amt niederlegt. 

Gerd Nitschke ist in allen Fragen des 
Dienst- und Personalrechts hoch anerkannter 
Experte und gefragter Ansprechpartner. Bereits 
seit 1998 ist er im Personalrat tätig, zuerst auf  
örtlicher Ebene im Schulamtsbezirk Ebersberg, 
wo er die Sorgen und Nöte der Kolleginnen 
und Kollegen täglich unmittelbar kennenlernte. 
Schnell machte er sich einen Namen als uner-
schrockener und kompetenter Vertreter der 
Interessen der Kollegen. So war es folgerichtig, 
dass er  2003 in den  Bezirkspersonalrat bei der 
Regierung von Oberbayern und 2011 in den 
Hauptpersonalrat gewählt wurde. Dort ist er 
seitdem stellvertretender Vorsitzender. Schwer-
punkt seiner Beratungstätigkeit war bislang 
Mutterschutz, Elternzeit, Beurlaubung.

Der Hauptpersonalrat vertritt die Inte-
ressen und Belange von ca. 140.000 Beamten 
und Angestellten im Bereich der Schulen und 
Hochschulen gegenüber dem Kultus- und 
Wissenschaftsminister, dem Ressort mit der 

weitaus größten Zahl an 
Beschäftigten in Bayern. Er 
ist direkter Ansprechpartner 
des Kultusministers und der Kultusverwal-
tung. Er wird darüber hinaus über alle perso-
nalrelevanten Maßnahmen des Kultusministe-
riums informiert und nimmt dazu Stellung. 

Der 55-jährige Hauptschullehrer leitete 
zuletzt die Mittelschule Ebersberg. Im BLLV 
war er seit seiner Studienzeit aktiv. Zehn Jahre 
leitete der den BLLV-Kreisverband Ebersberg, 
seit  2010 steht er dem größten BLLV-Bezirks-
verband Oberbayern mit mehr als 14.000 Mit-
glieder vor. Der dreifache Vater ist leidenschaft-
licher Hobbylandwirt. Auf  seinem Bauernhof  
findet er den notwenigen Ausgleich zum auf-
reibenden Geschäft als Politiker und Personal-
rat. Auf  sein Engagement befragt, äußert er 
knapp und klar: „Wir Lehrerinnen und Lehrer 
brauchen eine starke Vertretung, weil man 
unseren Beruf  in vielerlei Hinsicht komplett 
unterschätzt. Ich will nicht zusehen, wie sich 
die Kolleginnen und Kollegen für die Kinder 
aufarbeiten und ihnen immer noch die nötige 
Anerkennung und Hilfe verweht wird. Das 
man Grund- und Mittelschullehrer endlich 
gleich behandelt, ist mir besonders wichtig.“

Mit dem Ausscheiden Rolf  Habermanns 

geht eine Ära zu Ende. 
Als Vorsitzender des 
Bayerischen Beamten-

bundes (BBB) und als Hauptpersonalratsvor-
sitzender war er eine zentrale Figur in der ba-
yerischen Politik. Er ist Mitarchitekt des neuen 
Dienstrechts in Bayern, das im Jahr 2010 ein-
geführt wurde und durch das Grund- und Mit-
telschullehrer endlich bessere Beförderungs-
möglichkeiten erhielten. 

BLLV-Präsidentin Simone Fleischmann 
gratulierte Gerd Nitschke mit den Worten: 
„Nitschke ist der richtige Mann an der richtigen 
Stelle. Er wird mit großem Engagement und 
größter Kompetenz unsere Interessen gegen-
über dem Kultusminister vertreten. Ich bin sehr 
stolz darauf, dass der BLLV mit Gerd Nitschke  
wieder den Hauptpersonalratsvorsitz stellt.“ Bei 
Rolf  Habermann bedankte sie sich für den aus-
gleichenden und kämpferischen Einsatz für die 
Kolleginnen und Kollegen: „Rolf  Habermann 
ist ein ganz großer in der bayerischen Lehrer-
bewegung. Er ist Kämpfer, Stratege und poli-
tisches Naturwunder gleichzeitig. Ihm verdan-
ken wir zentrale Errungenschaften wie das neue 
Dienstrecht und das ausgezeichnete politische 
Standing. Wir werden ihn vermissen“

Dieter Reithmeier

HAUPTPERSONALRAT
NLLV gratuliert: Gerd Nitschke neuer Vorsitzender

re.: Als Hauptpersonalrätin im 
Gremium aktiv: Sandra Schäfer

Sandra Oehring, FG Verwaltungsangestellte
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Am 6. Juli informierte Daniela Volland, Fach-
bereichsleiterin für Grund-, Mittel- und För-
derschulen bei der Stadt Nürnberg (s. Bild 
oben) über ein Thema, das uns alle schon lan-
ge beschäftigt und noch sehr lange begleiten 
wird: Grundschulen in Not – kein Raum für 
unsere Schüler. Momentan sagt Daniela Vol-
land fehlen bereits 100 Klassenzimmer und 
schon bald werden es weitere 100 sein. Gene-
riert wird der Raum derzeit aus Fachräumen 
und der Nutzung anderer Räume im Schulge-
bäude. Doch dieser Zustand kann nicht von 
Dauer sein und so reagiert die Stadt nun mit 
dem Masterplan 2020:

Vorbemerkungen
•	 Nürnberg wächst schneller und stärker als 

angenommen.
•	 Dementsprechend wachsen die Schülerzah-

len im GS-Bereich.
•	 Jede Klasse hat zurzeit an Nürnberger 

GS und MS ein eigenes Klassenzim-
mer, jedoch werden auch Fachräume 
inzwischen zweckentfremdet und als 
Klassenzimmer verwendet.

•	 Die Wohnortnähe zu den Schulen 
soll beibehalten werden. 

•	 Ab 2025 haben die Eltern ein (ein-
klagbares) Recht auf  Betreuung.

•	 Zurzeit gibt es noch Zentralhorte.
Wegen dieser Gegebenheiten wurde 
der Schulraumentwicklungsplan für 
alle Schularten und der Masterplan 
für das Grundschulalter entworfen.

Masterplan:
•	 Schulbereich und Jugendhilfebe-

reich müssen zusammenarbeiten.

•	 Nicht der Schulstandort allein ist maßgeb-
lich, sondern die ganze Planungsregion 
(Schulsprengel) wird bei einem Schulneubau 
ins Auge gefasst.

•	 Es ist nicht unbedingt eine Zusammenarbeit 
in Inhalten, sondern bei der Art des Bauens.

•	 Der Bau wird aus beiden Blickwinkeln 
(Schule und Betreuung) realisiert.

•	 Da Schulbauten Sonderbauten sind, muss die 
Regierung den Neubau befürworten, um Zu-
schüsse an die Stadt Nürnberg zu genehmigen.

•	 neues Fördersystem: Flächenbandbreite

FACHGRUPPE SCHULLEITUNG
Kein Platz für Nürnberger Grundschüler – Was ist der Nürnberger Weg?

Nur im Lehrersaal gibt es genug Platz, um die Abstandsregeln einzuhalten.

Beispiel: Neubau Thoner Espan

•	 Es müssen Räume für den Unterrichtsbe-
reich, den Arbeitsbereich des päd. Perso-
nals, den Verwaltungsbereich und für den 
arbeitstechnischen und Aufenthaltsbereich 
geplant werden, um Zuschüsse zu erhalten 
(Beispiel einer idealtypischen Grundschule).

•	 Aber auch Bestandsschulen benötigen Räu-
me und Platz, deshalb ist eine Ist-Stand-Er-
hebung notwendig.

•	 Neue Schulen werden ohne Mittagsbetreu-
ung gebaut, da diese nicht rechtsanspruchs-
konform ist. 

Bsp. 1: GS Am Thoner Espan
4-zügig, 6 Mittagsbetreuungsgruppen, 10 Hortgruppen

Es werden Synergien geschaffen zwischen Schule und Hort, Räume können von beiden Institutionen genutzt werden.
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Philipp (Schulleiter der MS Scharrerschule)
wurden einstimmig zur neuen Leitung ge-
wählt. Wir gratulieren den erfahrenen Schullei-
tungskollegen zu ihrem neuen Amt.

Claudia Schwegler

Es gibt Betreuungscluster und Schulcluster, eine Kombination zwischen Jugendamt und Schulamt

EINFÜHRUNGSWORKSHOP
Die Lern- und Arbeitsmethode Design-Thinking

Der NLLV bietet in Zusammenarbeit mit dem Bildungsprojekt „Baut eure Zukunft“ eine Fortbildung an:

Donnerstag, 01.10.2020 von 14.00 Uhr bis 18.00 Uhr
Das „Baut Eure Zukunft-Team“ besteht aus engagierten Bildungsinnovatorinnen und -innovatoren, die bundesweit 
Design-Thinking-Fortbildungen anbieten, um innovative, sozialkompetenz-orientierte Projektarbeit an Schulen zu fördern.

Inhalt: 	1.	 Kennenlernen und Erwartungsabfrage
	 2.	 Vorstellung des Projektes und der Toolboxen
	 3.	 Einführung in die Methodik Design-Thinking
	 4.	 Stärken und Einsatzmöglichkeiten der Methodik
	 5.	 Bearbeitung einer Herausforderung mit Hilfe einer Toolbox
	 6.	 Erfahrungsaustausch und Reflexion
	 7.	 Austausch über die nächsten Arbeitsschritte zur Anwendung im eigenen Arbeitskontext
	 8.	 Evaluation und Feedback

Anmeldungen über die Geschäftsstelle des NLLV:  Telefon: 0911 - 22 63 45 • E-Mail: info@nllv.de oder über Fibs.

Für Mitglieder des NLLV ist die Veranstaltung kostenfrei. Nicht-Mitglieder zahlen einen Unkostenbeitrag über 15,-€ in bar am Veranstaltungstag.
Vergabe der Plätze nach Eingang der Anmeldungen. 
Ihre Ansprechpartnerin: Sandra Oehring, Geschäftsführerin • sandra.oehring@nllv.de

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Zielgruppe:
Lehrkräfte, Schulsozialpädagogen, Jugendleiterinnen

Bsp. 2: GS Maiach Funktionsschema 3-zügige GS m. 150 Betreuungsplätzen

Beispiel:  Maiach

Sind die Räume vorhanden, müssen sie von beiden Seiten (Lehrer und Erzie-
her) mit Leben, d. h. mit Ideen und Inhalten gefüllt werden, eine Zusammenar-
beit ist dringend erwünscht, Absprachen sind notwendig.
Die Schule hat somit aber 100 % Räume, obwohl nur etwa 75 % Bausubstanz 
vorhanden ist.

Bsp. 3: GS Forchheimer Str. 5-zügig mit 100 % Betreuung

Daniela Volland beantwortete nach dem 
Vorstellen des Masterplanes auch Fragen zu 
Bestandsbauten und Sandra Schäfer merk-
te an, dass die momentan so vollgestopften 
Schulhäuser nicht unsere Ansprüche mini-
mieren dürfen – was zum Beispiel Fachräume 
angeht. Natürlich dürfen auch schulrechtliche 

Fragen nicht außer Acht gelassen werden, 
wenn es um Zuständigkeiten geht.

In der Fachgruppensitzung wurde die 
langjährige Leiterin der Fachgruppe Schullei-
tung, Gabriele Klaßen, in den wohlverdienten 
Unruhestand verabschiedet. Sabine Koch 
(Schulleiterin der GS Ziegelstein) und Markus 

Beispiel: GS Forchheimer Straße: 
verzahnte Idee der Raumnutzung

BT-B

BT-A

Quelle der Grafiken: Script: D. Volland
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Das Jubiläumsjahr „200 Jahre NLLV“ 
wird feierlich eröffnet mit dem

Jubiläums-Herbstball 2020
Die Bezirksverbände Nürnberg NLLV und Mittelfranken 

laden Sie und Ihre Bekannten recht herzlich 
zum diesjährigen Herbstball ein.

Freitag, 13. November 2020 • 20.00 Uhr bis 1.00 Uhr  
Saalöffnung: 19.00 Uhr

 Hotel „Arvena-Park“ am Frankencenter • Görlitzer Str. 51, Nürnberg
 Parkplätze vorhanden

Es spielt die Tanz- und Showband 

„OVERMAN BRASS BAND“. 
Der Eintritt ist frei.

NLLV-Geschäftsstelle
Kennwort: Herbstball
Weidenkellerstr. 6
90443 Nürnberg

Kartenbestellungen mit frankiertem Rückkuvert an:

Hinweis: Kartenvergabe nach Reihenfolge des Eingangs, solange der Vorrat reicht. Versand ab September.

Der NLLV lernt tanzen!
Wir werden uns an vier Abenden mit den ersten 
Bewegungen und Tänzen beschäftigen. Die 
Idee ist, einen kleinen Einblick in das paarwei-
se Tanzen zu bekommen. Mit dem Langsamen 
Walzer, dem Merengue und der Discosamba 
fangen wir mal an … Die Termine finden Sie 
im neuen Akademieprogramm ab September.

Die Referentin freut sich sehr darauf, ihre 
Leidenschaft und Liebe zum Tanz weiterzu-
geben! Seit 1997 hat sie zusammen mit einem 
Geschäftspartner eine Tanzschule in Oberas-
bach. Spaeth ist ausgebildete ADTV-Tanzleh-

rerin, IHK-Tanzlehre-
rin ADTV, zertifizierte 
Zumba®, Elonga® und 
Movita®-Instructorin. 

Tipp: Wer noch nie auf unserem Ball war, 
weil er nicht tanzen kann oder glaubt, 
sein Tanzstil sei eingerostet, der kann mit 
diesem Seminar Abhilfe schaffen.

Ute Spaeth
info@tanzschuleforum.de

Insbesondere auf  Kinder und Jugendliche 
üben die sog. „Neuen Medien“, die glei-
chermaßen der Information, der Kommu-
nikation sowie der Unterhaltung dienen, 
eine geradezu unwiderstehliche Sogwir-
kung aus. 

Neben Familie, Freundeskreis und Schu-
le beeinflussen sie die Wertvorstellungen und 
Verhaltensweisen von Kindern und Jugend-
lichen in erheblichem Maße. 

Es gehört daher zu den grundlegenden 
Erziehungsaufgaben der Gegenwart, Kinder 
und Jugendliche zu einer sachgerechten, um-
sichtigen und verantwortungsbewussten Me-
diennutzung zu befähigen und ihnen somit 
das zu vermitteln, was wir heute gemeinhin 
als „Medienkompetenz“ bezeichnen. Die Ver-
mittlung dieser Medienkompetenz ist dabei als 

gesamtgesellschaftliche Aufgabe zu 
verstehen, welche die Einbindung 
aller Verantwortlichen, also auch 
der Lehrerinnen und Lehrer, erfor-
dert. 

Doch nur wer selbst Bescheid 
weiß und über grundlegende Infor-
mationen verfügt, kann diese Medi-
enkompetenz auch weitergeben.

Im gemeinsamen Gespräch 
zeigte sich die dringende Notwen-
digkeit, dass für solche Fälle eine 
Art Checkliste für den Notfall erstellt und vor 
allen Dingen abgestimmt werden muss. Das 
würde die Kollegen vor Ort enorm unterstüt-
zen und absichern. Elke Reiss zeigte sich hier 
sehr kooperativ, gemeinsam mit den Verant-
wortlichen ein Konzept für unsere Kollegen 

KINDER IM NETZ – ABER SICHER!

zu erarbeiten. Der NLLV wird das beim näch-
sten Gespräch mit dem Schulamt vorbringen. 

Wir werden darüber weiter infor-
mieren!

Arthur Eichner
Geschäftsführer Akademie NLLV

Elke Reiss, Präventionsbeamtin bei der Kriminalpolizeilichen Beratungsstelle im 
Zeughaus in Nürnberg

Datum Referent Thema Seite

Donnerstag, 
10.10.2019

14.00 – 
20.00 Uhr

Gabriela Wagener-Klein 
(Heilpraktikerin)

Kurs A1 Lehrergesundheit: Die Natur erleben –  
Herbstkräuterspaziergang

6

Montag, 
14.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Dimitri Telent  
(Leiter der Rechtsabteilung)

Kurs A2 Dienstrecht an der Bayerischen Schule 7

Freitag, 
18.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Gabi Scherzer 
(Pädagogin, Autorin und Künsterlin)

Kurs A3 Jeder ist anders und jeder malt anders –  
Individuelle Förderung im Kunstunterricht

8

Mittwoch, 
23.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Sylvia Harant 
(Fachlehrerin und Fachberate rin EG)

Kurs A4 Strickwerkstatt – Kompetenzorientiert unterrichten  
im Fach Werken und Gestalten 

9

Donnerstag, 
24.10.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Michael Gundel 
(Lehrer)

Kurs A5 Kleine Spiele im Sportunterricht 10

Dienstag, 
05.11.2019

14.00 – 
18.00 Uhr

Dr. Axel Schulz 
(Universität Bielefeld – Fakultät für Mathematik)

Kurs A6 Besondere Probleme beim Rechnenlernen:  
Diagnose, Förderung und Prävention

11

Mittwoch, 
06.11.2019

10.00 – 
12.00 Uhr

Hartmut Rieck 
(Beratungsrektor MS)

Kurs A7 ASV für Verwaltungsangestellte 12

Donnerstag, 
07.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Franziska Starke 
(Mitglied Arbeitskreis HSU am ISB)

Kurs A8 Leistung kompetenzorientiert erheben –  
Leistung gerecht bewerten

13

Mittwoch, 
13.11.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Veronika Petzold / Silke Leitz 
(Lehrerinnen)

Kurs A9 Tanztherapie 14

Dienstag, 
03.12.2019

14.00 – 
17.00 Uhr

Martin Woller 
(Fachlehrer m/t)

Kurs A10 Neue Möglichkeiten der digitalen Unterrichts gestaltung  
an praktischen Beispielen erproben

15

Mittwoch, 
04.12.2019

14.00 – 
16.00 Uhr

Verena Knoblauch / Tatjana Weiß 
(Grundschullehrerinnen)

Kurs A11 Der Escape Room im Klassenzimmer (BreakoutEdu) 16

Mittwoch, 
15.01.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Thomas Lindlbauer  
(Geschäftsführer)

Kurs A12 5 Tipps rund um den Immobilienverkauf 17

Mittwoch, 
22.01.2020

14.00 – 
15.30 Uhr

Manfred Schreiner 
(ehem. Städtischer Schulamtsleiter)

Kurs A13 Interkulturelle Konflikte kompetent erfassen und lösen –  
Zusammenarbeit mit ausländischen Eltern 

18

Mittwoch, 
19.02.2020

14.00 – 
16.00 Uhr

Monika von Hundelshausen 
(Grundschullehrerin, zert. Yogalehrerin)

Kurs A14 Entspannen durch Yoga – Schwerpunkt:  
Dehnung, Kräftigung und Entspannung

19

2019 - 2020 
Oktober - Februar

Fordern Sie unser vollständiges Programmheft an:
akademie@nllv.de

www.nllv.de
Tel. 0911 - 22 63 45

oder melden Sie sich gleich direkt an!

Die Seminare sind für NLLV-Mitglieder kostenfrei. Nichtmitglieder zahlen 15,– Euro

Coronabedingt konnten die meisten Veranstaltungen im vergangenen Akademiesemester 
nicht im Präsenzbetrieb stattfinden. Deswegen: Vielen Dank an unsere Referenten der 
Onlinekurse, die ihre Fortbildung rasch auf ein Online-Format umgestellt oder eine  
neue Online-Veranstaltung ins Leben gerufen haben. 

Wir hoffen, wieder mehr Präsenz-Fortbildungen anbieten zu können. 
Nähere Informationen zum Akademieprogramm im Wintersemester gibt es 
ab September 2020 auf unserer Homepage oder in unserer Akademie-Broschüre. 
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Alexa Möller

•  •  •  •  FÜR EUCH AKTIV IM NLLV  •  •  •  •
Kurz vorgestellt: 

Name:	 Alexa Möller
Schule:	 Konrad-Groß-Schule
Funktion: FG Verwaltungsangestellte

Im NLLV leite ich zusammen mit 
Sandra Oehring die Fachgruppe der 
Verwaltungsangestellten und bin 
damit zuständig für alle Mitarbei-
ter/-innen im Sekretariat.

Spruch : "Hinter jeder Wolke steckt 
Sonnenschein ."

Name:	 Manuela Rosner
Schule:	 Grundschule Schwaig
Funktion:	Leiterin FG Fremdsprachen

Mein Name ist Manuela Rosner 
und ich bin geborene Nürnbergerin . 
Mein Studium Lehramt Grundschule 
absolvierte ich an der Friedrich-Ale-
xander-Universität Erlangen-Nürn-
berg mit dem Hauptfach Englisch . 
Dort bin ich aktuell am Lehrstuhl 
Anglistik tätig. 

Nach einigen Jahren Schuldienst 
in Nürnberg wechselte ich als Fach-

beratung Englisch Grundschule in 
den Schulamtsbezirk Nürnberger 
Land. Meine Stammschule dort ist 
die Grundschule Schwaig. 

Als Leiterin der Fachgruppe 
Fremdsprachen im BLLV Mittelfran-
ken sowie als stellvertretende Leite-
rin der Fachgruppe Fremdsprachen  
und Pressereferentin im Landesver-
band des BLLV freue ich mich , auch 
Ihnen bei Belangen der Fachgruppe 
Fremdsprachen unterstützend zur 
Verfügung zu stehen . 

Der NLLV ist für mich ein Ort, um 
mich mit anderen auszutauschen , In-
formationen zu erhalten , Hilfe bei 
dienstlichen Fragen zu bekommen und 
sich in geselliger Runde zu treffen .

Manuela Rosner

Seit 10. März diesen Jahres herrscht Stillstand 
für die Kultur. Einem ganzen Wirtschaftszweig 
wurde faktisch die Arbeitsgrundlage entzogen. 
Großveranstaltungen wie Business-Events, 
Tagungen, Kongresse, Konzerte, Festivals, 
Theateraufführungen uvm. wurden streng-
stens untersagt. Einer 1.200 Jahre alten Tra-
dition der Schausteller auf  
Volksfesten oder kleineren 
Kärwas droht das Aus. Clubs 
und Bars bleiben geschlossen. 

Zusätzlich sorgte ein 
Kommentar von unserem 
Ministerpräsidenten Markus 
Söder (Zitat: „Sie können ja 
mit ihrer Partnerin zu Hause tanzen“) in die-
ser Szene für großen Unmut. Auch ich bin 
als Fachlehrer für Musik und Wirtschaft von 
dieser Krise betroffen. Und zwar doppelt. 
Nicht nur dass der normale Schulunterricht zu 
Beginn der Krise von jetzt auf  gleich ausge-
setzt wurde und die Rückkehr zur Normalität 
ungewiss ist, wurde mir für mein weiteres Da-
sein als studierter Musiker ein „Berufsverbot“ 
ausgesprochen. 

Viele meiner Kollegen und Freunde, die 
bisher ausschließlich von dieser Tätigkeit ih-
ren Lebensunterhalt bestritten haben, standen 
und stehen immer noch vor einer ungewissen 
Zukunft. Laut den Arbeitsämtern und zustän-
digen Regierungen sollten sie Hartz IV oder 
ALG II beantragen. Soforthilfen wurden ange-

fragt, aber auch vielerorts 
abgelehnt. Diese greifen 
aber noch lange nicht da, 
wo sie müssten und sol-
len sogar zurückgezahlt 
werden, weil behördliche 
Auflagen vorher nicht klar 
definiert waren. 

Auf  der anderen Seite werden Großkon-
zerne und mittelständische Unternehmen mit 
Milliarden unterstützt. Zudem investiert die 
Bundesregierung immense Summen in die 
Produktion von Masken für den Fall einer 2. 
Welle. Wo aber bleibt die Investition in die 
kulturelle Zukunft? Kultur ist systemrelevant. 
Glaubt man den veröffentlichten Zahlen, so 
gibt es jährlich 2,89 Millionen kultureller Ver-
anstaltungen, 210,7 Milliarden Euro Umsatz, 

826,3 Millionen Besucher, 3,01 Millionen 
Erwerbstätige in dieser Branche, 320.956 Un-
ternehmen, 154 Tätigkeitsfelder & Branchen-
zweige, 56 Arten von Veranstaltungsorten.

Die Aktion „Night of  Light 2020“, 
bei der Denkmäler, Kulturstätten, Sehens-
würdigkeiten, Hallen und Stadien in ganz 
Deutschland rot erleuchtet wurden, hat 
in der Nacht vom 22. auf  den 23. Juni mit 
einem flammenden Appell an die Politik 
darauf  aufmerksam gemacht, dass die Ver-
anstaltungsbranche akut vom Aussterben 
bedroht ist. Vielleicht hat es der ein oder 
andere gesehen. „Deutschland hat gut ge-
wirtschaftet“ und „Wir haben einen langen 
Atem“ waren die Aussagen von der Politik. 
Die Veranstaltungsbranche hat keinen Atem 
mehr, ist allenfalls mit Blick aufs Bankkonto 
und Zukunftsaussichten noch kurzatmig. 

Wenn die Veranstaltungswirtschaft stirbt, 
verlieren wir unsere kulturelle Vielfalt! Es 
wird dunkel. Es wird still. Kultur geht uns 
alle an – und ohne Kultur ist alles nichts! Bit-
te geben Sie aufeinander Acht und bleiben 
Sie alle gesund.	 Markus Leicht

UNSER BERUF OHNE KUNST & KULTUR?
Undenkbar! NLLV-ler Markus Leicht gibt Einblick

Wo bleibt die Investition in die kulturelle Zukunft? 
Foto: pixabay
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 Funktion	 Name	 Kontaktmöglichkeiten
 1. Vorsitzende	 Sandra Schäfer	 sandra.schaefer@nllv.de
 2. Vorsitzender	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
 Datenschutzbeauftragter	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 Schatzmeisterin 	 Christine Stockfisch	 christine.stockfisch@nllv.de
 Mitgliederverwaltung	 Vroni Petzold	 veronika.petzold@nllv.de
 Schriftführer	 Roland Tischler	 roland.tischler@nllv.de
 Geschäftsführerin	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Dienstrecht und Besoldung	 Arthur Eichner	 arthur.eichner@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Abteilung Recht	 Dimitri Telent	 dimitri.telent@nllv.de
	 Stefanie Vanhauer	 info@nllv.de
 Abteilung Berufswissenschaft	 Cathinca Greschner	 info@nllv.de 
	 Sonja Hieronymus-Metzger	 info@nllv.de
 Abteilung Schulpolitik		  Markus Hahn/Nancy Schätz	 info@nllv.de
 Schriftleitung NLZ	 Katrin Link	 nlz@nllv.de
	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
 Die Jungen im BLLV Nürnberg	 Anna Landgraf/Max Braun	 abj@nllv.de
	 Verena Dunzer/Deborah Bussu	 info@nllv.de
 FG Förderschulen	 Kornelia Mangold	 kornelia.mangold@nllv.de
	 Stefanie Alberter	 stefanie.alberter@nllv.de
 FG FL Ernährung und Gestaltung	 Teresa Luff	 info@nllv.de
	 Julia Heller	 info@nllv.de
 FG Verwaltungsangestellte	 Sandra Oehring	 sandra.oehring@nllv.de
	 Alexa Möller	 info@nllv.de
	 Marita Mebes	 info@nllv.de
 FG Medien, Webmaster	 Hartmut Rieck	 hartmut.rieck@nllv.de
 FG Schulleitung	 GS: Sabine Koch/Sabine Wolf	
	 MS: Markus Philipp
 FG Schulverwaltung	 Ralf Karg/Thomas Reichert	
 FG Seminar	 Christina Schimpf/Matthias Krisch	
 Referat Soziales	 Anna Kaiser	
 FG Praktikums- & Betreuungslehrer	 Stefanie Vanhauer	
	 Christiane Fröba	
 FG FL musisch-technisch	 Dimitri Telent	
 FG Pensionisten	 Rosemarie Gegner	
 FG Ganztag	 Andrea Zweifel	
 FG Kirchen und Religionen	 Gabriele Naunheim	
 FG Sport	 Michael Gundel	
 FG Gymnasium/Zweitqualifikation	 Kristina Fachinger	
 FG Förderlehrer	 Sabine Rothemel
 FG Digitalisierung	 Tatjana Weiß	
 FG Inklusion	 Sigrid Pohl
 Verbindungsmann Lehrergesangverein	 Dieter Herzog	
 Schwerbehindertenbeauftragte	 Claudia Stark	
 FG Fremdsprachen/DaZ	 Manuela Rosner	
 Sachgebiet Grundschule	 Heidi Mauder/Claudia Rayani/	
	 Ulla Forstmeyer-Lutz	
 Sachgebiet Mittelschule	 Roland Tischler
 Sachgebiet Jugend und Verbände	 Anne Hauck/Liane Kürschner	
 Sachgebiet Studenten	 Regine Jung	
 Sachgebiet Presse	 Christoph Weidmann	
 FG Integration	 Natalya Levytska/Katja Tauber	

ANSPRECHPARTNER IM NLLV

Ihre Anfragen richten Sie bitte an:

info@nllv.de
oder

Tel. 0911 – 226345

Wir leiten diese direkt an Ihren 
Ansprechpartner weiter.
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(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Anmeldungen bei Rosi Gegner: 
0911/50 31 21 oder rosemarie.gegner@nllv.de

September
DI 08.09.	 Pensionistennachmittag: Reisefilm 

über Island, 15-17 Uhr
	 4. Stock Saal im Lehrerhaus
DO 10.09.	Schafkopfen, 15 Uhr im K1
DO 17.09.	Ausflug nach Lauf, (siehe Aus-

schreibung)
DO 24.09.	Schafkopfen

Oktober
DO 8.10.	 Beginn Gedächtnistraining
	 14.30 Uhr bis 16.00 Uhr im K1
DO. 8.10.	 Schafkopfen,  16.00 Uhr im K1
DI 13.10.	 Pensionistennachmittag: Bewegter  

Nachmittag (2. Versuch)
	 Die Tanzlehrerin Ute Späth stellt 

das Movita-Bewegungsmodell für 
die Generation Ü50 vor. Es darf  
aktiv teilgenommen werden.

DO 15.10.	Gedächtnistraining
MI 21.10.	 Stadtteilführung St. Johannis
	 (siehe Ausschreibung)
DO 22.10.	Gedächtnistraining
DO 22.10.	Schafkopfen
DO 29.10.	Gedächtnistraining	

November
DI 10.11.	 Pensionistennachmittag: Vortrag 

von Arthur Schriml (BLLV-Sozial-
referent) "Wirksame Maßnahmen 
für erfolgreiches Altern – worauf  
es bei der Demenzprävention 
ankommt", 15-17 Uhr im Saal

DO 12.11.	Gedächtnistraining
	 14.30-16.00 Uhr im K1
DO 12.11.	Schafkopfen, 16.00 Uhr im K1
DO 19.11.	Gedächtnistraining
MI 25.11.	 Lothar-Fischer-Museum in Neu-

markt (siehe Ausschreibung)
DO 26.11.	Gedächtnistraining
DO 26.11.	Schafkopfen

Dezember
DO 03.12.	Gedächtnistraining, 14.30-16.00 

Uhr im K1
DI 08.12.	 Pensionistennachmittag: Weih-

nachtsfeier, 15-17 Uhr im Saal
DO 10.12	 Gedächtnistraining 
	 (Ausweichtermin)
DO 10.12.	Schafkopfen, 15 Uhr im K1

Liebe Unruheständlerinnen und Unruhe-
ständler, 
drei ausgefallene Nachmittage und bereits vier 
ausgefallene Unternehmungen – so etwas gab 
es noch nie. Im Juli soll es nun wieder losge-
hen. 

Bei meiner Planung für den Rest des Jah-
res hatte ich allerdings immer noch Corona im 
Hinterkopf  und mich deshalb entschlossen, in 
diesem Jahr keine Tagesfahrt mehr zu machen. 
Wir bleiben in Nürnberg und Umgebung, wo 
jeder eigenständig mit Auto, Straßenbahn, Bus 
oder Bahn anreisen kann.

Ganz großes Kopfzerbrechen hat mir das 
Dezemberprogramm gemacht. Traditionell 
hätten wir eine Fahrt zu einem Weihnachts-
markt  gemacht. Vom momentanen Stand der 
Dinge her betrachtet, möchte ich so eine Fahrt 
aber nicht unternehmen. Auch wenn wir uns 
alle noch jung fühlen – wir gehören trotzdem 
zur Risikogruppe. Ich habe mich deshalb ent-
schlossen, im Dezember keine Unternehmung 
durchzuführen. Sollten wir allerdings im Ok-
tober alle geimpft sein und Corona keine Ge-
fahr mehr darstellen, wäre noch Zeit, etwas für 
den Dezember zu organisieren. 

Jetzt bin ich schon zufrieden, wenn unsere 
kleinen Ausflüge alle stattfinden können.

Dank Erich Hübel hatten wir ja jeden 
Sonntag einen Lichtblick in diesen Zeiten. Zu-
mindest die 135 Mitglieder, die ich in meinem 
Mailverteiler habe. Sollten Sie bisher keine 
Mails von mir empfangen haben, schreiben Sie 
mir. Dann gehören Sie auch dazu.

Ich wünsche allen noch weiter Geduld 
für diese Zeit. Halten Sie sich weiterhin an die 
Regeln und dann sehen wir uns gesund und 
munter wieder an den Nachmittagen und bei 
den Unternehmungen.

Es grüßt Sie ganz herzlich 
Ihre Rosi Gegner

Besondere Zeiten erfordern 
besondere Maßnahmen:
Unsere beliebte Weihnachtsfeier mit dem 
Weihnachtskonzert kann nach derzeitigem 
Kenntnisstand nicht in der gewohnten 
Form stattfinden.
Bitte melden Sie sich bei mir an, da eventu-
ell nur eine begrenzte Anzahl von Personen 
teilnehmen kann. 

Einen entspannten Sommer

in bester Gesundheit wünscht 

Ihre Rosi Gegner
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Neumarkt – Lothar-Fischer-Museum
MI 25. November

Gedächtnistraining Herbstkurs
Unser beliebtes Gedächtnistraining geht ins 
zehnte Jahr. 

Hier sind die Termine des Herbstkurses:
Okt.: 8./15./22./29. • Nov.: 12./19./26. 
Dez.: 3./10. (Ausweichtermin)
Ort: K1 im 3. Stock des Lehrerhauses
Beginn: jeweils um 14.30 Uhr – Ende 16 Uhr.
Kosten: je nach Teilnehmerzahl (ca. 35 €)
Neue Teilnehmer sind herzlich willkommen!!!
Es gibt Kaffee und Kuchen. 

(UN)RUHESTÄNDLER SPRICH PENSIONISTEN

Lauf an der Pegnitz
DO 17. September
Warum in die Ferne schweifen?
Vor den Toren Nürnbergs liegt dieses wun-
derschöne kleine Städtchen, das einen Besuch 
allemal wert ist. Bei einer circa zweistündigen 
Führung werden wir uns die Sehenswürdig-
keiten und die Geschichte von Lauf  zeigen 
und erklären lassen. 

Gärten, Gräber und Spitäler
MI 21. Oktober
Zweiter Versuch, den Stadtteil St. Johannis 
besser kennen zu lernen!!!
Hesperidengärten und Pinselfabrik, Kinder-
klinik und Logenhaus, Mühlenidyll und Nürn-
bergs ältester Sportplatz – so bunt wie seine 
Geschichte präsentiert sich der Stadtteil St. 
Johannis auch heute. 

Richtung der Evolution
Vill Leid dengn ja, 
dass der Darwin gsochd hodd,
die Schdärgsdn kommer weider –
er hodd obber dadsächlich vo die gredd,
die wo am fiddesden sinn,
also am besdn midd die Umschdänd
vo ihrm Leben dsrechd kommer.
Und desderweng glaab i,
dass in die negsdn Generadioner
immer mehr Leid gehm wird,
die an jedem Daumen
ann fesdn rundn Hubbl hamm,
midd denne mer die glann Dasdn
aff’m Schmardfon besser driffd.
Und a jeder werd ann kurdsn 
und ann gans langer Arm grieng - 
den langer, damidd mer 
aff a Selfie mehr draffgrichd.

Erich Hübel

Foto: pixabay

Warum nicht einmal Nürnbergs Stadtteile 
näher kennenlernen? Wir beginnen mit St. 
Johannis. 
12.40 Uhr	 Treffen am Eingang des Johannis-

friedhofs/Ecke Lindengasse
13.00 Uhr	 Beginn der Führung
Die Führung dauert ca. 2 Stunden. 
Anschließend besteht die Möglichkeit für ei-
nen gemeinsamen Besuch in der Kaffeestube 
Hesperidengarten. Bitte bei der Anmeldung 
mit angeben.
Kosten:	 7 Euro, Besteht aus anteiligen 

Führungskosten plus Trinkgeld 

Foto: pixabay

Im Anschluss daran können wir im Gasthof  
Post noch ein gemeinsames Mittagessen ein-
nehmen.
Wer dann noch Zeit und Lust hat, findet sicher 
nach einem kleinen Verdauungsspaziergang 
(oder auch gleich) ein Plätzchen in einem der 
Cafés oder Eisdielen. 
9.45 Uhr	 Treffen an der Johanniskirche in 

Lauf  (Infotafel)
10.00 Uhr	 Beginn der Führung
12.15 Uhr	 Mittagessen im Gasthof  Post
Kosten:	 5 Euro
Besteht aus Führungskosten plus Trinkgeld 
Zugverbindung: Nbg. Hbf. ab 9.08 Uhr 
	 Lauf  rechts d. Pegnitz an 9.28 Uhr
	 Preisstufe 4 (ohne Gewähr)

Fo
to:

 pi
xa

ba
y

Foto: Lothar-Fischer-M
useum

Wir besuchen die Sonderausstellung: Francis-
co de Goya – Radierungen aus der Sammlung 
des Morat-Instituts.
Präsentiert werden Goyas drei umfangreiche 
Radierfolgen Los Caprichos, Los Desastre de 
la Guerra und La Tauromaquia. Die Blätter 
zeigen Goya als genauen Beobachter und Ana-
lytiker, der düster und sarkastisch die sozialen 
und politischen Missstände seiner Zeit darlegt.
14.45 Uhr	 Treffen vor dem Museum
15.00 Uhr	 Beginn der Führung
16.15 Uhr	 Kaffee und Kuchen im Parkcafé
Kosten:	 8 Euro, Besteht aus Führungsko-

sten plus Eintritt plus Trinkgeld 
Zugverbindung: Nbg. Hbf. ab 13.41 Uhr mit 

der S3 – Neumarkt an 14.14 Uhr
	 Preisstufe 7 (ohne Gewähr)

Foto: pixabay
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200 JAHRE NLLV
G.W. F. Hegel, weltberühmter Philosoph, Nürnbergs erster Schulreferent und Stadtschulrat, zum 250. Geburtstag am 27. August 2020, 
Stationen, gewidmet Dr. Klemens Gsell, Bürgermeister a. D. 
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1. Station, Hegel Rektor des Ägidianums
Hegels lebenslanger Freund, Förderer und 
Wegbegleiter, Immanuel Niethammer, seit ge-
meinsamen Jugendjahren im Tübinger Stift, 
später auch Kollege des Privatdozenten Hegel 
an der Universität Jena sorgt als evangelischer, 
bayerischer Zentralschulrat dafür, dass Hegel 
am 14.11.1808 zum „Rektor des Nürnberger 
Gymnasiums und Professor der philosophi-
schen Vorbereitungswissenschaft“ ernannt 
wird. Dieses erste humanistische Gymnasium 
in Deutschland wurde 1526 unter der Schirm-
herrschaft von Philipp Melanchthon gegrün-
det, erhielt 1933 (bittere Ironie der Geschichte, 
Erlass von NS-Minister Hans Schemm vom 
1.6.) den Namen Melanchthon-Gymnasium 
und ist heute in der Sulzbacher Strasse 32.

Hegel übernahm dieses Gymnasium 
am heutigen Egidienberg in einem denkbar 
schlechten Zustand. So klagt Hegel über „feh-
lende Abtritte“ in allen Schulgebäuden, nimmt 
klaglos hin, dass er weder eine Sekretärin noch 
einen Hausmeister hat. Hegel hat die Verant-
wortung nicht nur für das Gymnasiums, son-
dern auch für die vorangehenden Primarschu-
len und das Progymnasium, so dass rund 160 
Schüler unter seiner Obhut stehen, dazu die 
Lehrkräfte mit denen ein wöchentlicher „Aus-
tausch in den Häusern“ stattfindet.

Das Schulgebäude, heute Teil des Willstät-
ter-Gymnasiums, hat neben den Klassenzimmern, 

einen Saal im Erdgeschoß, der für Prüfungen 
genutzt wird, dazu Abstellräume für Samm-
lungen von Physik-Apparaten, Münzen und 
Mineralien, eine bescheiden ausgestattete Bibli-
othek und im 1. Stock Hegels Dienstwohnung.

Hegel hat die Aufgabe die Schulreform 
von Bayern, in der Theorie von Niethammer 
vorgelegt, in die Schulpraxis von Nürnberg 
umzusetzen, da  die frühere Freie Reichsstadt 
seit 1806 durch Napoleons Gnaden bayerisch 
geworden ist.

Hegel gliedert das Gymnasium in vier 
Jahrgangsstufen:
•	 Unterklasse
•	 Unter-Mittelklasse
•	 Ober-Mittelklasse
•	 Oberklasse

 
In jeder Klasse werden 33 Wochenstunden 

organisiert.
In seinen fünf  Reden zum Schuljahresab-

schluss und aus dem Briefwechsel mit Niet-
hammer zwischen 1808 und 1816 kann man 
folgendes Programm für die Oberstufe des 
Gymnasiums im Sinne der damaligen Schulre-
form abstrahieren:
1. Aneignung der Fremdsprachen aus der 
jeweiligen Original-Literatur als Grundlage 
intellektueller Bildung. „Der Geist und Zweck 
unserer Anstalt ist die Vorbereitung zum ge-
lehrten Studium, und zwar eine Vorbereitung, 
welche auf  dem Grund der Griechen und Rö-
mer erbaut ist.“
2. Bildung als Allgemeinbildung. „Dieses 
Studium forme nicht nur den Verstand, son-
dern den ganzen Menschen.“ Bildung als An-

eignung von Welt jenseits des Nutzens 
beruflicher und ökonomischer Praxis. 
„Nicht jeder nützliche Stoff  stärkt die 
Seele.“ Hegel sieht Schule als Schutz-
raum (pädagogische Provinz) in dem 
Logik, Grammatik, Moral und Ästhetik 
verknüpft werden.
3. Selbständigkeit, Selbsttätigkeit 
und Selbstbewusstsein sind bei den 
Schülern zu fördern, damit das Ziel ei-
ner eigenständigen Beschäftigung mit 
Bildungsgütern erreicht werden kann. 
„Repetieren ist Sätze auf  Wasser schrei-

ben … Nicht das Empfangen, sondern die 
Selbsttätigkeit des Ergreifens macht erst eine 
Kenntnis zu unserem Eigentum.“
4. Schule ist keine Veranstaltung von 
„Herren und Knechten“, sondern gemein-

schaftliches Handeln von Lehrern, Schülern 
und Eltern, eine sittliche Anstalt für Bildung 
und Gerechtigkeit.
5. Bildung ist „ein Heiligtum für das Ge-
lingen moderner Gesellschaften“ und soll 
nicht konfessionell beeinträchtigt werden. 
So erwirkt Hegel, dass Lehrer am Gymnasium 
nicht zwingend an den Sonntagsgottesdiens-
ten teilnehmen müssen.
6. Im Mittelpunkt des Unterrichts steht 
die Sache. Erzieher sollten sich nicht zu dem 
„kindischen Sinne der Schüler herunterlassen, 
sondern diese zum Ernst der Sache heraufhe-
ben.“ „Als „völlige Verkehrtheit“ betrachtet 
Hegel eine Erziehung vom Kinde aus, eine nur 
noch spielerische Erziehung habe zur Folge, 
dass der Knabe „alles mit verächtlichem Sinne 
betrachtet.“
7. Im Mittelpunkt der Schule steht die Bil-
dung. „Ein Staatsinstitut hat bei seinen Schü-
lern die Zucht nicht erst zu bewirken, sondern 
vorauszusetzen.“

2. Station, Hegel als begabter Lehrer
Ehemalige Schüler, auch die Kreisschulräte 
Stephani und Paulus, beschreiben Hegel als 
einen besonders begabten Lehrer, der fachlich 
fundiert und didaktisch begründet unterrich-
tet und einen sozial-integrativen Führungsstil 
pflegt.

So schreibt der ehemalige Schüler Johann 
Georg August Wirth über den Lehrer und 
Rektor Hegel u. a.: „In mir entzündete er den 
unsterblichen Funken der Freiheit.“ (Wirth, J. 
A.1844, 26)

Aus den Urteilen seiner Zeitgenossen und 
ehemaligen Schüler kann man dem Lehrer und 
Rektor konstatieren:
•	 „die achtungsvolle Behandlung der Schüler“
•	 sein urbanes Verhalten

Dr. Klemens Gsell, ehemaliger Schulbürgermeister in 
Nürnberg, ihm ist dieser Beitrag gewidmet

Vorderfront des ehemligen Egidiengymnasium, des heutigen Willstätter 
Gymnasiums, im ersten Stock befand sich Hegels Dienstwohnung“
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•	 seinen feinsinnigen akademischen Anstand
•	 seine Fröhlichkeit, seinen Witz und seinen 

Humor (vgl. Vieweg, K. 2019, 235f.)
•	 seinen offenen Unterricht, „Thesen erör-

tern die Schüler im freien Wechselgespräch“ 
(Wirth a. a. O.,25).

•	 seine Begegnung mit den Schülern auf  Au-
genhöhe, „Hegel trat als Lehrer und Rektor 
den Schülern mit Ernst und Würde entge-
gen, zugleich jedoch teilnehmend freundlich 
die Verhältnisse jedes einzelnen würdigend“ 
(Birkenbihl, M. 1902, 6).

•	 Sein ehemaliger Schüler Daumer schreibt: 
„Hegel machte so großen Eindruck auf  
mich, daß mir die philosophischen Col-
legien, die ich später in Erlangen zu hören 
bekam, mir kindisch und läppisch vorka-
men“ (Daumer, G. F. o. J., unpaginierter 
Autograph).

•	 seine Hermeneutik für das entdeckende 
Lernen der Schüler, „Zuvörderst zog Hegel 
die Naturwissenschaften, Geschichte, Kunst 
und die Literatur der Alten häufig in seine 
Entwicklungen, um an ihnen gleichungswei-
se philosophische Thesen zu erklären: dann 
diktierte er nur kurze Sätze und ließ den 
Sinn derselben die Zuhörer selbst im Wech-
selgespräch frei erörtern. Jeder konnte das 
Wort verlangen und seine Meinung gegen 
andere geltend zu machen suchen, der Rek-
tor selbst trat nur hin und wieder belehrend 
dazwischen, um die Erörterung zu leiten“ 
(Festschrift 1966, 44)

„Auch wiederholt Hegel die Fehler des schu-
lischen Zuchtsystems nicht, unter dem er in 
Tübingen selbst gelitten hat. Stattdessen setzt 
er darauf, das Selbstwertgefühl seiner Schüler 
zu heben, indem er etwa alle Gymnasiasten 
konsequent mit „Herr“ anspricht. Dem Bei-
spiel Hegels eifern schon bald auch die an-
deren Lehrer nach, so dass sich an der Schule 
eine Atmosphäre der allgemeinen gegensei-
tigen Achtung zwischen Schülern und Lehrern 
herausbildet, die damals wie heute das Zeichen 
einer wahrhaft freien Bildungsinstitution ist“. 
(Ostritsch, S.,2020, 133f.)

„Auch die Kreisschulräte Paulus und Ste-
phani berichten an das Münchner Ministerium 
über das erfolgreiche und angesehene Nürn-
berger Gymnasium“. (Vieweg, K.2019, 337) 
Die Schule genieße, so Paulus, die „entschie-
dene Achtung des Nürnberger Publikums“ 
und sei ohne Zweifel eine der besten im Kö-
nigreich (vgl. Liedtke, M. 1993, 203).

3. Station, Nürnbergs erster Schulrefe-
rent und Lokalschulrat von 1813 bis 1816
Mit Datum vom 16.10.1813 ist Hegel das „Re-
ferat in Schul- und Studiensachen bei dem Kö-
niglichen Stadtkommissariat dahier“ übertra-
gen   worden. In dieser Eigenschaft fungierte 
er auch als Lokalschulrat für die öffentlichen 
Pflichtschulen in Nürnberg. Weiterhin blieb er 
Leiter und Lehrer am humanistischen Gymna-
sium. So wurde er fortan als „Schulrath und 
Rektor“ tituliert. Als Lokalschulrat und Schul-
referent musste er mit seinen Mitarbeitern  
große Herausforderungen meistern:
•	 Aufsicht über
	 7 höhere Lehranstalten
	 6 Armenschulen, auch Freyschulen genannt, 

die von Schülern besucht wurden, die nicht 
das erforderliche Schulgeld aufbringen 
konnten

	 4 Real- und Reformschulen
	 4 Fach- und berufsbezogene Lehranstalten
	 19 Zahlschulen, (heute vergleichbar mit un-

ternehmerisch geführten Privatschulen)
•	 Die Überführung der alten Zahlschulen 

in ein öffentliches Schulwesen (Volks-
schulen) forderte Hegels ganze Kraft, nicht 
nur inhaltlich (neue Lehrpläne, neue Un-
terrichtsfächer, neue Stundentafeln, neue 
Lehrerbildung usw.), sondern auch orga-
nisatorisch. So unterrichteten die privaten 
Schulunternehmer in ihren Wohnungen 
oder angemieteten Räumen und Hegel 

Titelseite Broschüre, Herausgeber: Stadt Nürnberg, Bürgermeister Geschäftsbereich Schule, Dr. Klemens Gsell, Rathaus, Hauptmarkt 
18, 90403 Nürnberg, Juni 2009, Redaktion : Dr. Wolfgang Stöckel, Auflage 800
Titelbild: Hegel – Portrait von Wilhelm Hensel 1829, Staatsarchiv Nürnberg
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musste Stante pede neue Schulgebäude 
finden. Trugen sich die alten privaten Zahl-
schulen  wirtschaftlich noch selbst, musste 
jetzt die hoch verschuldete Stadt Personal- 
und Sachaufwand übernehmen. Gleichzei-
tig musste die Schulpflicht des Königsreichs 
Bayern in Nürnberg durchgesetzt werden.

•	 Niveau der Lehrerschaft. Hegel hat 
über Lehrerfortbildung versucht, den Bil-
dungsstand des Schulpersonals zu heben 
und nachweislich an entsprechenden Kon-
ferenzen als aktiver Zuhörer und Vor-
tragender teilgenommen, auch hat er Vi-
sitationen in Schulen und Prüfungen von 
Lehrern und Schülern gestaltet. Wie W. K. 
Schultheiß berichtet, „hat er am Schlusse 
des zweiten Schuljahres“ in der Musterschu-
le“ einer Prüfung beigewohnt, welche der 
Gymnasial-Rektor Hegel als Lokalschulrath 
und Prüfungskommissär leitete“ (Liedt-
ke, M. 2009, 28). Es sind viele Geschich-
ten oder auch Legenden über Hegels 
Schulbesuche überliefert, die zumindest 
mit anekdotischer Relevanz belegen, 
dass Hegel „mit großem Fleiß und mit 
großem zeitlichen Aufwand an Veran-
staltungen in den öffentlichen Schulen 
teilgenommen hat“ (Liedtke a. a. O., 29).

Was für die Zahlschulen an Anstrengungen 
wie o. a. geschildert notwendig war, gilt 
größtenteils auch für die Armenschulen, 
allerdings mit dem entscheidenden Unter-
schied, dass sie über finanzielle Quellen aus 
Stiftungen verfügten, was die Arbeit für 
Hegel erheblich erleichterte.

Die gängigen Biographien über Hegel 
behandeln seine Tätigkeit als Lokalschulrat 
und Schulreferent in Nürnberg nur sehr 
stiefmütterlich. Weltberühmt wurde er ja 
nicht als Schulaufsichtsbeamter, sondern 
als Philosoph, der in seiner Nürnberger Zeit 
sein Hauptwerk, „Die Wissenschaft der Lo-
gik“ schrieb und beim Nürnberger Verleger 
Johann Leonhard Schrag 1816 herausbringen 
ließ. Auch in der Festschrift zur Hegelfeier des 
Melanchthon-Gymnasiums vom 15. Oktober 
1966 im Nürnberger Schauspielhaus geht nur 
der damalige Bürgermeister Franz Haas auf  
Hegels Tätigkeit im öffentlichen Schulwesen 
ein: „1813 wurde Hegel auch Lokalschulrat. In 
dieser Eigenschaft konnte er entscheidenden 
Einfluss auf  das Volksschulwesen der Stadt 
nehmen. Besonders jedoch lag ihm eine gute 

Ausbildung der Lehrkräfte an den Volksschu-
len am Herzen. Er setzte durch, dass eine Leh-
rerbildungsanstalt in Nürnberg ihre Tätigkeit 
aufnehmen konnte.“ (Festschrift 1966, 10).

4. Station, 
Hegel ein dynamischer Lehrerbildner
Mit einem „Allgemeinem Regulativ“ vom 
11.6.1809 verlangt die Königliche Regierung 
Bayerns eine einheitliche Ausbildung der 
Volksschullehrer in zweijährigen Schulleh-
rerseminaren. Nürnberg, obwohl seit 1806 
bayerisch, hat diese Vorgabe erst nach dem 
Amtsantritt Hegels als Lokalschulrat im Ok-
tober 1813 versucht umzusetzen und hielt vor-
her noch an der zunftmäßigen Ausbildung der 
Schreib- und Rechenmeister fest. Mit vielen 
Verhandlungen, Eingaben an die königliche 
Regierung und besonderer Hartnäckigkeit 

konnte Hegel durchsetzen, dass am 27. Juni 
1814, 9.00 Uhr, im Lorenzer Pfarrhof  dieses 
Seminar eröffnen konnte. Hegel selbst hat an 
den Aufnahmeprüfungen zum Eintritt in die-
ses Seminar vom 2. bis 4. Juni 1814 aktiv teil-
genommen, ebenso an der ersten Abschluss-
prüfung am 1. 8. 1815. Er prüft in den Fächern
•	 Religionsgeschichte und Lesen
•	 Rechnen
•	 Mathematische Geografie und Geometrie

Von den 23 Prüflingen Hegels sind spä-
ter acht dem 1821 gegründeten Nürnberger 

Lehrerverein beigetreten, darunter Johannes 
Ruder, der den Gründungsaufruf  für diesen 
Verein mit konzipierte.

Hervorzuheben ist, dass dieses Nürnber-
ger Lehrerseminar im Gegensatz zu anderen 
Bildungseinrichtungen simultan organisiert 
war, von den 23 Seminaristen waren 18 pro-
testantisch und 5 katholisch, also eine über-
konfessionelle Lehrerbildung. Dieser offene 
„Geist Hegels“ war dann auch im Nürnberger 
Lehrerverein wirksam, der von Anfang an und 
immer Mitglieder aus allen Konfessionen und 
auch nicht konfessionell gebundene Lehrer 
organisiert.

Hegel war auch aktiv in der Lehrerfortbil-
dung in Nürnberg. Es gab ab 1811 zwei „Fort-
bildungsanstalten für Lehrer“, eine für die Se-
balder Seite der Stadt Nürnberg, analog dazu 
eine für die Lorenzer Seite. „Die sämtlichen 
Lehrer versammeln sich regelmäßig alle 4 Wo-

chen, solange es die Witterung erlaubt …“ 
(Liedtke 2009, 39). So hat er am 12. Febru-
ar 1814 an einer Fortbildungskonferenz der 
Lorenzer Seite teilgenommen. „Das Pro-
tokoll vermerkt unter Punkt 5 dass „Herr 
Schulrath und Rector Hegel diese Konfe-
renz mit seiner Gegenwart beehrte“.

5. Station, Hegel ein Salonlöwe in der 
Nürnberger Oberschicht
Als angesehener Rektor des Gymnasiums 
am Egidienberg konnte sich Hegel schnell 
in die gesellschaftliche Oberschicht von 
Nürnberg integrieren. Einflussreiche Bür-
ger der Stadt schickten ihre Söhne in sein 
Gymnasium. Hegel „verkehrte bald in 
einem bunten Geflecht von Vereinen, Ge-
lehrtenkreisen und Familiengesellschaften; 
man schätzte ihn als freundlichen, humor-
vollen und gebildeten Gesprächspartner.“ 
(Vieweg, 2019, 343) In der intellektuellen 

Szene von Nürnberg lernt Hegel u. a. den Gast 
Jean Paul kennen, der sich noch Jahrzehnte 
später an dieses Treffen erinnert und Hegel als 
einen „wahren Bruder im Tintenuniversum“ 
bezeichnet.

Hegel gehörte zu den ersten Mitgliedern 
der „Gesellschaft Museum“, gegründet am 
1. Oktober 1810, deren Mitglieder damals bis 
heute das „who is who“ der Stadt repräsen-
tieren. Das damalige Haus dieser Gesellschaft 
mitten in der Stadt, Königstrasse 1, (heute 
residiert die Gesellschaft in einer Villa im Stil 
eines Barockschlösschens in der Campestrasse 

Lorenzer Pfarrhof“, ca. 1830 (?). Stich von Georg Christoph Wilder. Im 
1. Stockwerk des rechten, zurückliegenden Gebäudeteils (mit "Chörlein") 
lag hochwahrscheinlich das erste "Lehrerzimmer" des Nürnberger Schulleh-
rerseminars von 1814. Im linken vorgelagerten Gebäudeteil liegt parterre die 
"Conventstube" (Eingang: linke Türe), die zum Schuljahr 1815/16 sehr 
wahrscheinlich als "2. Lehrzimmer" eingerichtet wurde. In der "Conventstube" 
hat Hegel – nach Ankündigung – 1815 auch geprüft. 
(Museen der Stadt Nürnberg. Grafische Sammlungh)
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10), war ein repräsentativer Treff-
punkt mit Lesekabinetten und haus-
eigenem Bibliothekar, Spiel- und 
Besprechungszimmern, Tanzsaal 
mit Theaterbühne und Kegelbahn. 
Hegel suchte es, so überliefert, täg-
lich nach Feierabend zur Zeitungs-
lektüre auf. Der irreführende Name 
„Gesellschaft Museum“ rührt daher, 
weil man in diesem Club die Musen 
pflegen wollte. Mitglieder dieser Ge-
sellschaft waren u. a. auch Vater und 
Großvater von Hegels späterer Ehe-
frau Marie von Tucher. Wie angese-
hen diese Gesellschaft war und ist, 
beweist auch die Tatsache, dass die 
dem Clubhaus nahe Barfüßerbrücke 
über die Pegnitz heute Museumsbrü-
cke heißt. Eine Gedenktafel weist 
auf  diese Tatsache hin.

Der hoch angesehene und ein-
flussreiche Kaufmann, Fabrikant 
und Marktvorsteher, Paul Wolf-
gang Merkel, führendes Mitglied 
der Gesellschaft Museum, wird 
zum Vertrauten und gesellschaft-
lichen Förderer von Hegel. Merkels 
gastfreundschaftliches Haus war 
ein Treffpunkt nicht nur der Nürn-
berger Oberschicht, sondern auch 
für Künstler und Intellektuelle. Bei 
einer Essenseinladung trifft Hegel 
hier den Rektor des Realinstituts und 
später berühmten Naturforscher 
Gotthilf  Heinrich Schubert. Die-
ser würdigt Hegel in seinen 1855 gedruckten 
Lebenserinnerungen: „Wer Hegel bloß aus 
seinen Schriften und in seinem Hörsaale ge-
sehen und kennen gelernt hatte, der wußte es 
nicht, wie liebenswürdig dieser Mann im per-
sönlichen Umgange, wie teilnehmend zärtlich 
er als Hausvater sein konnte.“ (Vieweg a. a. O. 
346)

6. Station, die Eheschließung mit Marie 
Helena Susanne von Tucher
Wo und wie Hegel seine spätere Ehefrau ken-
nen gelernt hatte, lässt sich nicht mehr genau 
rekonstruieren. Aus den über 200 Briefen, die 
Marie Hegel mit ihrer Mutter Susanne von Tu-
cher, geb. von Haller, wechselte und die dem 
Stadtarchiv Nürnberg (Bestandssignatur E29/
II) vorliegen, lässt sich belegen, dass die am 
15. September 1811 geschlossene Ehe eine 

Liebesheirat war. Gesehen haben sich Hegel 
und seine spätere Ehefrau wohl bei einem ge-
sellschaftlichem Anlass im Umfeld von Paul 
Wolfgang Merkel im Frühjahr 1810, so Hegel 
in einem Brief  an seinen Freund Niethammer 
vom 16. Mai 1810. Zumindest ist belegt, dass 
Merkel entsprechende Gespräche mit der 
Familie Tucher führte. Den offiziellen Braut-
werber machte dann allerdings ein Herr von 
Grundherr im April 1811.

„Maries Eltern waren zunächst alles an-
dere als erfreut: Hegel, über 20 Jahre älter als 
ihre Tochter, kein Franke, geschweige denn 
ein Nürnberger Patriziersohn, finanziell im-
mer klamm, hatte obendrein einen unehe-
lichen Sohn zu versorgen, den er 1807 mit 
der Frau seines Hauswirts in Jena gezeugt 
hatte. Andererseits war Hegel seit 1808 Rek-
tor am Nürnberger Egidiengymnasium und 
genoss als Theologe und Philosoph bereits 

einen gewissen Ruf  auch jenseits 
der Nürnberger Stadtmauern. Allen 
Widrigkeiten zum Trotz heirateten 
die beiden am 15. September 1811 
in der Nürnberger Heilig-Geist-Kir-
che“ (http://www.stadtarchive-me-
tropolregion-nuernberg.de/, Zugriff  
am 30.5.2020)

Die Heiratslizens erhielt Hegel 
am 14. August 1811: „… wird dem 
Rector und Professor Hegel hie-
selbst auf  seine Eingabe vom In v. 
M. ... zu Vollziehung eines Ehever-
löbnisses mit Maria Helene von Tu-
cher die gebetene Erlaubnis andurch 
ertheilt.“ Hegel zu seiner Heirat: 
„Ich habe damit im ganzen … mein 
irdisches Ziel erreicht, denn mit 
einem Amte und einem lieben Weibe 
ist man fertig auf  dieser Welt.“

Das frisch vermählte Paar zieht 
in die neu eingerichtete Dienst-
wohnung am Egidienberg. Ganz 
Schwabe trägt Hegel in einem Haus-
kalender alle Ausgaben ein. Sein 
Arbeitszimmer ist im Gegensatz 
zu den anderen Räumen nahezu 
spartanisch ausgestattet. Die Quit-
tung zum Kauf  von Schiffsbetten 
mit Betthimmel „Rom“ sowie eines 
Sofas und sechs Sesseln aus Nuss-
baum vom 12. Oktober 1811 ist 
im Stadtarchiv Nürnberg (StadtAN 
E29/2) vorhanden. Die am 27. Juni 

1812 geborene Tochter stirbt nach nur knapp 
zwei Wochen, am 27. Juni 1813 kommt Sohn 
Karl auf  die Welt. Karl Hegel macht in der 
zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts eine Kar-
riere als Professor für Geschichtswissenschaft 
an der Universität Erlangen. Am 25. Septem-
ber 1814 wird der zweite Sohn geboren, nach 
seinem Paten Niethammer erhält er den Ruf-
namen Immanuel.

Die jungen Eltern Friedrich und Marie 
Hegel nehmen weiter am gesellschaftlichen 
Leben Nürnbergs teil, genießen Schauspiel, 
Opern und Konzerte. Die junge Familie macht 
Ausflüge in die Umgebung von Nürnberg, 
vornehmlich in die Landsitze der Großeltern 
von Marie in Behringersdorf  und in Groß-
gründlach.

In der Stadt sind sie gern gesehene Gäste 
in den Gasthöfen „Rotes Roß“ und „Mari-
entorzwinger“ und im Kaffeehaus „Goldene 

Verzeichnis der Lehramtsprüflinge vom 1.8.1815. Der Kopftext lautet: "1. August 1815. betr, 
die Prüfung der Seminaristen, welche dabei sämtl. gegenwärtig waren". 
(StAN Rep. 270/II, Reg. v. Mfr., Kdl., Abg. 1932, Tit.XIII. Nr. 168/1, Bl.27)
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lebenslanges Magenleiden. Ignoramus et Igno-
rabimus, aber wir wissen, seine philosophische 
Deutung der Welt, besonders sein Wirken auf  
die „Linkshegelianer“ wie Karl Marx („wir 
müssen Hegel vom Kopf  auf  die Füße stel-
len“), Engels, Lenin, aber auch sein Wirken in 
Nürnberg, bleiben unvergessen.

9. Endstation
„Hegel ist als Rektor ein Glanzpunkt 
in der Geschichte des Melancht-
hon-Gymnasiums. Als Schulrat ist er 
ein Glanzpunkt aller Nürnberger Schu-
len und der staatlichen wie städtischen 
Schulverwaltung. Als Schulrat, der sich 
um die Einrichtung des Nürnberger 
Schullehrerseminars verdient gemacht 
hat, ist er auch ein Glanzpunkt in der 
Geschichte der Universität Erlan-

gen-Nürnberg.“ (Liedtke 2009, 43)
Seine in Nürnberg geschriebene 

„Wissenschaft der Logik“ wurde weltweit 
übersetzt und verbreitet. Mit diesem kolos-
salen Werk hat sich Hegel   „endgültig seinen 
Platz im Pantheon der Philosophiegeschichte 
gesichert.“ (Ostritsch, S. 2020, 138)

Manfred Schreiner
Ehrenvorsitzender

Literatur beim Verfasser:
manfred.schreiner@kabelmail.de
Alle Abbildungen aus Liedtke, M 2009

1818 lässt er sich von seiner Schwiegermut-
ter Brat- und Knackwürste schicken, dazu im 
Winter Lebkuchen, „das göttliche Gebäck, das 
sich unter allen Revolutionen gleich erhält.“

Die Korrespondenz mit Schelling besteht 
später fast ausschließlich auf  das Austauschen 
von Weinhandlungsadressen. Berühmt der 
Ausspruch von Hegel: „Im Wein ist Wahrheit 

Rose“ am Josephsplatz, das vom Kaffeewirt 
Rößel geführt wird.

Insgesamt kann man feststellen: Die He-
gels führten eine gute Ehe, auch später an den 
Wirkungsorten Friedrich Hegels in Heidelberg 
und Berlin. Auch nach dem Tod ihres Ehe-
mannes (1831) ist Marie nicht von Berlin nach 
Nürnberg zurück gegangen. Sie blieb in Berlin 
bis zu ihrem Tod 1855. Machte sie in 
Franken Urlaub, dann nicht in Nürn-
berg, sondern in Rückersdorf, eine v. 
Tucher'sche Besitzung.

7. Station, 
Hegel, gourmet und gourmand
Die Kommilitonen Hölderlin, Hegel 
und Schelling teilten sich bei ihrem 
Studium im Tübinger Stift ein Zim-
mer und litten gemeinsam unter der 
repressiven Führung in diesem Haus. 
Daraus entstand aber keine lebenslange Män-
nerfreundschaft. Über einen gemeinsamen 
Konzertbesuch schreibt Hegel, „Das Anschau-
en schöner Mädchen trug zu unserer Unterhal-
tung auch nicht wenig bei.“ Am Stuttgarter 
Gymnasium war Hegel in jeder Jahrgangsstufe 
Klassenprimus, auch seine Studienleistungen 
in Tübingen wurden jährlich mit „vorzüglich“, 
also mit einer „zwei“ benotet, seine Verhal-
tensnote rutschte aber jährlich ab, von „gut“ 
über „genügend“ bis endlich „schlecht“. Mit 
spätpubertären Späßchen, Trinkfestigkeit und 
leidenschaftlichem Kartenspiel wollte er offen-
sichtlich dem pietistischen Mief  entgehen. Sei-
ne Trinkfestigkeit, das Schnupfen von Tabak, 
seinen Hang zu gutem Wein und seine Leiden-
schaft für oft auch nächtelanges Kartenspiel hat 
er ein Leben lang behalten. (vgl. Spierling, O. 
2004, 231 ) Sein Sohn Karl berichtet in seinen 
Lebenserinnerungen, dass sein Vater bei der 
Auswahl seiner Mitspieler beim Tarock nicht 
immer sehr wählerisch war.

Seine einjährige Tätigkeit als Redakteur 
in Bamberg von 1807 bis 1808 fasst Hegel 
zusammen: „Zu rückständig, unaufgeklärt 
und katholisch ist alles hier. Zum Glück gibt 
es wenigstens das Bamberger Bier, dies edle 
Produkt.“ In Nürnberg wird das Handelshaus 
seines Vertrauten Paul Wolfgang Merkel zu 
seinem wichtigen Weinlieferanten. Franken-
wein bezieht er als passionierter Weintrinker 
vom Händler Carl Hornschuch aus Kitzingen. 
In Nürnberg entsteht seine lebenslange Liebe 
zur fränkischen Küche. Noch nach Berlin ab 

Der NLLV ruft weiterhin auf, Expo-
nate, Schulmaterial, Schulbücher und 
dergleichen für die Planungen anläss-
lich des Jubiläums zur Verfügung zu 
stellen. Insbesondere suchen wir histo-
risches Filmmaterial rund um das The-
ma Schule zur Erstellung eines Films.

 

Gedenktafel Hegel, BU „Diese Gedenktafel erinnert am Lorenzer Platz 8 an Hegels Wir-
ken in der Lehrerbildung“

und mit der Wahrheit stößt man überall an.“ 
Anmerkung des Verfassers: der Schwindel liegt 
im Etikett und im Zusammenhang mit diesem 
Abschnitt: „Größe nötigt zu Respekt, Schwä-
chen laden ein zur Sympathie.“ (Gutknecht, T. 
2002, 2)

8. Station, Hegel geht nach Berlin und 
wird weltberühmt
1816 wird Hegel Professor an der Universität 
Heidelberg, 1818 ordentlicher Professor für 
Philosophie an der Berliner Universität. Auch 
in Berlin genießt er mit seiner Ehefrau (Jean 
Paul: „die schönäugige Marie Hegel“) das ge-
sellschaftliche Leben   der Oberschicht. Seine 
Vorlesungen werden deutschlandweit be-
kannt, zum immer größer werdenden Hörer-
kreis gehören  „Majore, Obristen, Geheime 
Räte, Honoratioren“, nicht nur Studenten, die 
zum Teil nur wegen Hegel an die Universität 
Berlin kommen (darunter Ludwig Feuerbach 
und Heinrich Heine). Hegel wird zum um-
schwärmten Star in der Philosophie, obwohl 
seine Rhetorik wenig glanzvoll ist, selbst in den 
Berliner Vorlesungen spricht er noch breites 
schwäbisch. In Berlin hat er aber Nürnberg 
nicht vergessen. Im Briefwechsel mit seiner 
Nürnberger Verwandtschaft erkundigt er sich 
immer wieder nach dem Fortgang der Schul
szene in Franken.

1831 stirbt er in Berlin, die Biographen 
sind sich über die Todesursache nicht einig. 
Viele sehen die in Berlin herrschende Cho-
lera-Epidemie als entscheidend, andere sein 
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BÜCHER
• Für Sie entdeckt • 

Verena Knoblauch: Escape Rooms für die 
Grundschule – Klasse 3/4: 8 fertige Break
outs zur Förderung von logischem Denken 
und Teamwork, 96 S., DIN A4, 
Auer Verlag, Ersch.termin: 4.08.2020
ISBN: 978-3-403-08435-8 • 21,40 Euro
Trend Escape Room für das Klassenzimmer: 
mehr Lernspaß, Teamwork und logisches 
Denken beim gemeinsamen Knacken von Ge-
heimaufgaben.

Eine Unterrichtsidee zur Förderung von 
kommunikativen und sozialen Kompetenzen 
sowie des problemlösenden Denkens. Ge-
eignet für alle Schulformen! Escape Rooms 
wachsen in den letzten Jahren wie Pilze aus 
dem Boden. Als Gruppenerlebnis und team-
bildende Maßnahme von Firmen wie von 
privaten Gruppen gerne genutzt, kann man 
sich dort einsperren lassen. Eingebettet in 
eine Rahmengeschichte müssen Hinweise 
gefunden und Rätsel gelöst werden, um eine 
bestimmte Mission zu erfüllen und den Raum 
verlassen zu können. 

Die Idee ins Klassenzimmer holen: Was 
„draußen“ so gut ankommt, muss doch auch 
in der Schule einsetzbar sein, oder? Wie kann 
diese Erfahrung/dieses Gruppenerlebnis ins 
Klassenzimmer geholt werden? Eines ist klar: 
Einfach die Klassenzimmertüre zusperren 
geht nicht (Schüler einsperren ist schließlich 
verboten!). Also muss eine andere Idee her.

Der Band enthält Hinweise zur Durchfüh-
rung und zahlreichen Kopiervorlagen zudem 
Rätsel und Übungen auch für den digitalen 
Unterricht und allgemeine Hinweise zum The-
ma Breakout.

DIGITALISIERUNG IN DER PRAXIS

In der Hoffnung, dass Sie sich in 
den letzten Wochen bereits et-
was in Mircrosoft365 einarbeiten 
konnten, möchte ich Ihnen heute 
ein integriertes Tool vorstellen, mit 
dem Sie direkt in einem Team ein 
Formular (Umfrage) oder ein Quiz 
erstellen können. Es wurden in 
den letzten Ausgaben bereits Anwendungen 
vorgestellt, mit denen Sie solche Quiz aufbau-
en konnten. Ein integriertes Tool hat jedoch 
immer den Vorteil, dass alles aus einer Hand 
ist und man mit den Schülern keine Umwege 
auf  unterschiedlichsten Webseiten vornehmen 
muss. Das kostet Zeit und ist unter Umstän-
den nervenstrapazierend. 

Anwendung
Microsoft Forms ist entweder über die Start-
seite www.office.com mit Ihren Anmeldedaten 
abrufbar (siehe Grafik), oder Sie binden es 
direkt in eines Ihrer Teams über die App ein, 
um direkt mit Kollegen oder Schülern zentral 
arbeiten zu können (siehe Grafik).

Sonst ist die Funktionalität ähnlich der 
einschlägig bekannten Portale. Sie wählen zu-
nächst aus, ob Sie eine Umfrage oder ein Quiz 
erstellen möchten – wir konzentrieren uns hier 
auf  ein Quiz. 

Es besteht 
u. a. die Auswahl 
zwischen Multi-
ple-Choice, Textauf-
gaben, Bewertungen, 
erforderliche Datum-
seingabe. Es können 
zu jeder Frage Grafiken hinzugefügt werden 
oder Videos eingebunden werden. So kann 
man die Fragen auch direkt auf  entsprechende 
Vorgaben ausrichten. Wenn Sie es dem Beant-
worter freistellen möchten, ob dieser antwor-
tet oder nicht, können Sie das mit dem Haken 

„Erforderlich“ einstellen. Wenn Sie auf  das 
Quiz individuelle Punkte vergeben möchten, 
ist das in dem entsprechenden Feld auch mög-
lich. Hier können Sie nach Lust und Laune 
Ihren Bewertungsmaßstab verwenden. Natür-
lich können bei Multiple-Choice-Fragen auch 
mehrere Antworten richtig sein! Setzen Sie 
hierfür den Haken bei „mehrere Antworten“.

In der Registerkarte „Antworten“ können 
Sie einsehen, wer und mit welchem Ergebnis 
das Quiz gelöst hat. Wenn Sie das Quiz auch 
Personen außerhalb Ihres Teams austeilen 
möchten, ist das über den Reiter „Teilen“ 
möglich. Entweder über einen Link, einen 
QR-Code oder per E-Mail lässt sich das End-
produkt teilen.

Fazit
Ein praktisches Feature ist die Chatfunktion 
in Microsoft Forms. Hier können Sie über das 
Quiz, gemeinsam mit Ihren Kollegen oder 
Schülern diskutieren und sich, wenn nötig 
austauschen. Das zentrale Tool bietet somit 
ähnliche Funktionen der Konkurrenzprodukte 
und hat den Vorteil, alles aus einer Hand zu 
liefern. Wer mit der Bedienung der Office-Sui-
te gerne arbeitet, für den ist das Tool sicher 
eine weitere Ergänzung des persönlichen 
Werkzeugkastens. 

Used with permission
 from Microsoft

Martin Woller
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Einrichtungen wie unsere vier Schulland-
heime sind für unsere Gesellschaft unver-
zichtbar und bildungspolitisch wichtig. Um zu 
überleben, brauchen wir jetzt Aufenthalte! 
Wir freuen uns über ihre Buchungen. Und 
sollte der Aufenthalt wegen Corona nicht 
möglich sein, verzichten wir vorüberge-
hend auf  Stornierungskosten. Buchungen 
für das Schuljahr 2020/2021 gerne schon 

im Herbst!

Stefan Roth
Schullandheimwerk Mfr. e. V. 

Seit dem 16. März ist ein Aufenthalt in unseren 
vier „Bayerischen Schullandheimen“ – Hei-
denheim, Bad Windsheim, Vorra und Ober-
steinbach – nicht möglich. Den Schulen war 
es nicht mehr gestattet, einen Aufenthalt in 
diesem Schuljahr durchzuführen. Auch für das 
kommende Schuljahr dürfen Schulklassen der-
zeit keine festen Buchungen in unseren Schul-
landheimen vornehmen. Dies bedeutet, dass 
wir auf  absehbare Zeit keine Einnahmen ge-
nerieren werden. Wir sind deshalb im Moment 
auf  staatliche Unterstützung angewiesen, da 
viele Ausgaben weiterlaufen. Zudem müssen 
und wollen wir alle Mitarbeiter*innen, welche 

BUCHUNGEN UNTERSTÜTZEN DAS ÜBERLEBEN
Mittelfränkische Schullandheime – einst vom Lehrerverein aus der Wiege gehoben – jetzt vor dem Aus

sich im Moment in Kurzarbeit befinden, über 
die Schließungszeit hinaus halten. 

Der Verein Schullandheimwerk Mittel-
franken e.V. lebt ausschließlich von den Beiträ-
gen der Aufenthalte, das heißt, dass die Kosten 
für den laufenden Betrieb selbst erwirtschaftet 
werden müssen. Wir als gemeinnütziger Verein 
sind nicht gewinnorientiert und haben daher 
keine Rücklagen. Die Krise trifft uns umso 
mehr, weil zwischen März und Oktober die 
Hochzeit unserer Belegung ist.

Gemeinsam mit unseren Mitarbeiter*innen 
haben wir ein Hygienekonzept erarbeitet, damit 
wir wieder Gruppen aufnehmen können. 

Leider müssen wir dieses Jahr unsere Schuljah-
resabschluss-Party „teachers and friends“, die 
für Juli 2020 geplant war, absagen. Es tut uns 
leid, aber die momentanen Bedingungen lassen 
eine Feier noch nicht zu. 
Im Juli 2021 werden wir aber wieder gemeinsam 
mit euch das Schuljahresende feiern!

Achtung:
Nächster Redaktionsschluss 
NLZ 4/20 am 23. Oktober


